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Amtlicher Theil. 


„Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 19. September d. J. dem Wiener Polizeidirector 
Hofrathe Joſeph Strobach tarftei das Ritterkreuz des Leopold⸗ 
Ordeus allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se, . k. wen Majfeſtat haben mit Allerhöchſtem Gas 
bineisſchreiben vom 24. August d. J. dem Kammervorſteher Sr. 
kaiſ. Hoheit des durchlauchtigſten Heren Erzherzogs Stephan, Hof⸗ 
rath Rudolf Grafen Wratislaw v. Mitrowitz und Schön. 
leid die geheime Rathswürde mit Nachſicht der Taxen allergnä⸗ 
digſt zu verleihen un 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſt unter: 
zeichnete Diplome den Oberſten und Commandanten des 9. Ja⸗ 
gerbataillous Franz Schidlach als Ruter des Leopold⸗Ordene 
den Ordensſtatuten gemäß in den Ritterſtaut des öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaates allergnäd igſt zu erheben geruht. 

Se. k, k. Apoſtoliſche Majeſtär haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 4. September d. J. dem k. k. Honorätsonful Gu⸗ 
ſtav Adolf Scheßder in Bremen in Anerkennung ſeiner viele 
jäorigen erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des Fran: 
Jeſeph⸗Ordens allerguädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtollſche Mafeſtat haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. September d. J. allergnädigſt anzuordnen 
geruht, daß dem Hauptmanne zweiter Claſſe Karl Thill, des 
Genieſtabes, in Anerkennung ſeiner verdienſtlichen Leiſtungen wäh: 
rend der letzten Kriegsevoche der Ausdruck der Allerhöͤchſten Zu⸗ 
friedenheit bekannt gegeben werde. 


Der Juſtizminiſter hat den Rathaſcerelär bei dem Kreisgericht 
in St. Polten Dr. Eduard Zergoll zum Kreisgerichtsrathe in 
Ried ernannt. j = 

Der Juſtizminiſter hat den Hülfsämterdirector bei 
gerichte in Bozen Franz Schuler zum Direetor der 
ber dem Landes gerichte in Junsbruck ernannt. 


deut Kreis⸗ 
Hilfsämter 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 25. September. 


Nach Berichten aus Wien dürfte der ſchon er⸗ 
ſolgten Unterzeichnung der Friedens⸗Prälimi⸗ 
uanien zwiſchen Oeſterreich und Italien, da die 
Verhandlungen einen äußerſt günſtigen Verlauf 
men, ſchon gegen Ende des laufenden Monats der 
definitive Friedensſchluß folgen. Dagegen wird aus 
Paris, 21. September, geſchrieben, daß Oeſterreich 
und Italien wegen der finanziellen Differenzen, welche 
ſich dem Friedensſchluß in den Weg ſtellten, an den 
Schiedsrichterſpruch Frankreichs appellirt haben. 
einer Andeutung der „France“ wäre doch noch Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß wir bei dem Friedensſchluſſe 


mit Italien auf dem Wege des Gebietsaustauſches theiligten allſeit'g ſich geltend machenden günſtigen Aſchaffenburg. 


pr —ů 


1 1 8 
eine ſtrategiſch beſſere Gränze am Tonale, am 
Stilfſer Joche und im Val Sugana erbalten. 
Zwiſchen dem öſterreichiſchen und italieni⸗ 
ſchen Ftiedensbevollmächtigten ſoll es, wie man der 
„Boh.“ aus Wien ſchreibt, am 24. d. beſonders heiß 
hergeßangen ſein; beide Theile haben ihre noch weit 


von einer fremden Ingerenz überhaupt die Rede ſein 


e (vomkann, dem Vernehmen nach weſentlich im Sinne dern ingen zu G Er 
Tage ber Zuſendung des erſten Blattes an) werden öſterreichiſchen Aufſtellungen ausgeſprochen, wäh Eine Proclamation des Meininger Regier 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35ſrend der Herzog von Grammont der ſtrengſtenſvom 19. theilt den hierauf bezüglichen B 


Enthaltung die Ehre gibt und faft ängſtlich Alles 
vermeidet, was als eine Parteinahme für oder gegen 
gedeutet werden köunte. Vollſtändig falſch aber ſind 
die Nachrichten, als ob Preußen die gänzliche Räu⸗ 
mung Böhmens von dem vorgängigen Zuſtandekom⸗ 
men der Einigung Oeſterreichs mit Italien abhängig 


nen einer gegebenen Zeit der Prager Friedensvertrag 
den gänzlichen Abzug der preußiſchen Truppen ge⸗ 
knüpft, die effective Leiſtung der bedungenen Kriegs⸗ 
Entſchädigung, iſt von Seiten Oeſterreichs pünctlich 
und voll erfüllt worden. 

Die Angabe, daß Preußen in Wien wegen des 
Standes der finanziellen Verhandlungen mit Italien 
ein Ultimatum vorgelegt habe, wird auch von einem 
Berliner offieiöſen Blatte dementirt. Preußen ver⸗ 
langte nur, daß die Höhe der von Italien zu über ⸗ 
nehmenden Quote den Beſtimmungen des Prager 
Friedens entſpreche. x ? 

Die Verhandlungen bezüglich der Militär⸗Conven⸗ 
tion zwiſchen Preußen und Sachſen ſind nach dem 
„Dresdner Journal“ bis zu einem ſehr günftigen 
Stadium vorgeſchritten. Die „Leipziger Ztg.“ glaubt 


denen dem Vernehmen nach ein Einverſtändniß bereits 
erzielt iſt, die aber durchaus nicht günſtig zu nen⸗ 
nen find: Die ſächſiſche Armee wird einen einheitli— 
chen, ſelbſtſtändigen Körper und als ein in ſich ges 
ſchloſſenes Armeeeorps einen Beſtandtheil der Armee 
des norddeutſchen Bundes bilden; nach ihrer Rückkehr 
bezieht fie Friedensgarniſonen innerhalb des König⸗ 
reichs Sachſen. Sie leiſtet dem Könige von Sachſen 
den Fahneneid, während ihr Oberbefehlshaber dem 
Könige von Preußen als Bundesoberfeldherrn ſich 
eidlich zu verpflichten hat. Im Kriegsfall ſteht ſie 
unter dem Oberbefehl des Königs von Preußen zu 


Maßgabe der in Preußen beſtehenden Armee⸗Einthei⸗ 
lung und Militäreinrichtungen, ſowie unter Annahme 
der preußiſchen Militärgeſetzgebung über allgemeine 
Wehrpflicht ꝛc. bis ſpäteſtens zum 1. Juli 1867 zu 


nebejerfolgen, bis zu welchem Zeitpunete preußiſche Trup⸗ waltung auf die w 


penab theilungen eine Anzahl Ortſchaften des König⸗ 
reichs Sachſen, die noch nicht beſtimmt ſind, unter 
denen ſich jedoch Dresden nicht befinden wird, beſetzt 
halten werden. Die ſonſtigen Friedensbedingungen ſind 
noch nicht Gegenſtand eingehender Verhandlungen ge— 


Nachſweſen, werden aber, nachdem die hauptſächlichſte undſſchen Soldaten, 


j 


chwierigſte Frage als in den allgemeinen Grundſätzen 
gelöͤſt angeſehen werden kann, 


bei der unter den Be⸗ 


Feuilleton. 


— 


Eine Fahrt nach Okoeim. 


A. Vor ein und zwanzig Jahren war eines Tages in 
Wiener Blättern ein Inſerat zu leſen, in welchem ein Ge⸗ 
ſellſchafter zur Erbauung und zum Betriebe eines Brau- 
hauſes auf einem Gute in Galizien geſucht wurde. Wie 
lohnenden Erfolg auch der damals jungfräuliche Boden un 
ſeres Kronlandes prineipiell in Ausſicht ſtellen mochte, fo 
war doch zu beſorgen, daß die Praxis manchen Calcul der 
WBiſſenſchaft zu Schanden machen, daß die rauhe Wirklich. 
keit und eine Reihe nicht berechenbarer Factoten fo manche 
ſonſt völlig begründete Hoffnung vernichten werde. Immer: 
hin gehörte großer Muth dazu, unter den damals beſte 
henden Verhältniſſen, ei dem Mangel an Communientions- 
Mitteln, bei der Schwierigkeit Abſatzwege zu finden, bei 
dem Darniederliegen der correſponditenden Induſtriezweige 
an ein ſolches Unternehmen zu gehen Und ein Ctablifſe⸗ 
ment zu gründen, das in allen ſeinen Theilen neu geſchaf⸗ 
fen und nach allen Richtungen durch eigene Kraft in Gang 
geſetzt und erhalten werden mußte. Es war ein Unter ⸗ 
nehmen welches die ganze phpſiſche und geiftige Thätigkeit 
eines Mannes in Anſpruch nahm und welches nur bei 
unerſchütterlicher Energie durchführbar und nur bei durch⸗ 
aus rationellem Betriebe fruchtbringend zu machen war. 


X. Jahrgang. 


gemacht hätte. Die einzige Bedingung, an welche bin⸗ 


Jahresrente von 600.000 Thalern. 


folgende Puncte als ſolche hervorheben zu dürfen, inſe 


— — 


Dinſtag den 25. Se 


ptember 


Gebühr fr Inſertionen m Amtsblatte für di 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblati für die erſte Ein⸗ 


rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Mfr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung ZONE, — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franso erbeten. 


ernehmen die Herren: Haaſenſtein & Vogler in Frankfurt, Berlin, Baſel, Hamburg und Wien. 


Stimmung und bei dem von Allen an den Tag ge⸗ 
legten ernſten Willen, die Verhandlungen zu einem 
moͤglichſt baldigen Abſchluß zu bringen, beſondere un⸗ 
vorhergeſehene Schwierigkeiten vorausſichtlich nicht 
bieten. Die „Zeidler'ſche Corr.“ behauptet zwar, daß 
die Vorbeſprechungen reſultatslos geblieben ſeien und 


Journals“ iſt 
Die Abdankung des Herzogs von Sach e n-Mei- 
unſten des Erbprinzen beſtätigt ſich. 


das der Brigade gefolgt war. Dieſe beſtand aus 
dem 16. Lin.⸗Inft.⸗Rgt. Wernhardt mit 3 Batail⸗ 
lonen (Italiener), 1. Bataillon Nobili (Böhmen), 
Reiſchach (Böhmen), Heß (Deutſche), dem Jaͤgerbatail⸗ 
lon mit 4 Compagnien (Polen), zwei Batterien und 
einer kurheſſiſchen Huſaren⸗ Diwiſton, der Brigadier 


ſſionenſaugenblicklich mit Sachſen gar nicht mehr verhandelt war der GM. Hahn, 10 Uhr Abends kam mein Ba⸗ 


taillon in Aſchaffenburg an. Das Bataillon Reiſchach 
bezog die Vorpoſten, während das Gres der Brigade 
längs der Eiſenbahn lagerte. Zwei großherzoglich⸗heſſi⸗ 
ſche Lin.⸗Infanterie⸗Regimenter und zwei Batterien 


gsblattes unter Generallt. v. Perglas lagerten im zweiten Tref⸗ 

d chluß desifen.. Es waren diejelben Regimenter, die im Laufe 

Herzogs mit. (Herzog Bernhard regierte unter allenſdes Tages bei Laufach im Speſſart durch die Preu⸗ 
Souverainen der Gegenwart am längſten, nämlich faſt ßen zudrückgedrängt wurden. Die Nacht verging ruhig. 


63 Jahre; der Erbprinz Georg, ein Schwager des 
Prinzen Albrecht von Preußen, iſt am 2. April 1826 
geboren und hat den Rang eines preußiſche 
Lieutenants.) — Preußiſche Truppen haben 
Meiningen am 18. d. beſezt. 

Nach franzöſiſchen Blättern hat der Kuxfürſt von 
Heſſen für ſeine Abdankung folgende Zugeſtändniſſe 
erhalten: Sein ganzes Privatvermögen verbleibt ihm 
und aus dem Domanial⸗Einkommen erhält er eine 
Er kann ſeinen 
r nicht im Weich⸗ 


Aufenthalt wo es ihm beliebt, nu 
bilde von Kaſſel, nehmen. 

Der Herzog von Naſſau hat ſich mit feinen 
beiden Söhnen zu längerem Aufenthalt nach Berch⸗ 
tesgaden begeben. 

Der Herzog von Auguſtenburg iſt, wie das 
„N. Frdbl.« meldet, am 23. d. im ſtrengſten Incog⸗ 
nito von München in Wien angekommen. 

Legattonsrath Haimerle iſt erſt am 21. d. auf 
ſeinen Poſten in Berlin abgegangen. Es mag paſ⸗ 
ſend erſchienen ſein, daß er erſt zu einer Zeit dort 
uf, wo die Einzugsfeierlichkeiten vollſtändig abs 
gethan. 

Die däniſche Regierung hat, wie verlautet, dem 
Prinzen Chriſtian von Au guſtenburg, der mit 
ſeiner jungen Gemalin, bekanntlich einer Tochter der 
Königin Vietoria und Schweſter des Gemals einer 
däniſchen Prinzeſſin, nach Dänemark zu gehen beab⸗ 
ſichtigte, in der entſchiedenſten Weiſe zu erkennen ge⸗ 
geben, daß ſie ſich dieſem Vorhaben widerſetzen müſſe 
und werde. 


Bei den ſeit einiger Zeit aus Anlaß der Demo⸗ 


deſſen unbeſchränkter Verfügung. Die ſonach erforder- biliſirung bewirkten preußiſchen Pferdeverkäufen ſind Schluchten begünſtigt, 
liche Reorganiſation der ſächſiſchen Armee hat nach Anſchaffungen zu verhältnißmäßig niedrigen Preiſen verlaſſene Poſition 


für franzöſiſche Rechnung in einem ſolchen Um⸗ 
fange bewerkſtelligt worden, daß ſie Aufſehen machen 
mußten. Wie man vernimmt, find nun die Veräuße⸗ 
rungen von Pferden von der preußiſchen Militärver⸗ 

irklich dienſtuntauglichen beſchränkt 
worden. 


Ueber das Treffen bei Aſchaffenburg ſchreibt 
man dem „Kamerad“: Es war den 13. Juli vier 
Uhr Nachmittags, als der Generalmarſch in den Stra⸗ 
ßen Frankfurts erſcholl. Ein Strom von öſterreichi⸗ 
die bereits fünf Tage in der Stadt 
bequartiert waren, zog unter klingendem Spiel ge⸗ 
gen die Bahnhöfe zur ſchleunigen Abfahrt nach 
Mein Bataillon war das letzte, 


Trotz allen dieſen Schwierigkeiten fand ſich der Gejell- 
ſchafter; das Brauhaus entſtand, gedieh, wuchs und ſteht 
heute durch die unermüdliche Thätigkeit, durch das umſich⸗ 
tige Wirken dieſes Mannes als eines der erſten Etabliſ⸗ 
ſements unſeres Kronlandes da. Wo früher nur ödes 
Ackerland geweſen, herrſcht nun reges geſchäftiges Leben; 
ein abgeſchiedener unzugänglicher Winkel der Erde iſt zum 
Mittelpuncte einer kleinen induſtriellen Welt geworden, 
auf der flachen Hand iſt ein Kornfeld gewachſen, aus dem 
kleinen Unternehmer iſt ein großer Induſtrieller, aus dem 
Geſellſchafter der alleinige Beſitzer des Geſchäftes und des 
umfangreichen Gutscomplexes geworden. 

Jahre vergingen, ehe das jo mühſam begründete Un 
ternehmen ſich der jetzt unſerer Induſtrie zu Gebote ſte⸗ 
henden Hilfsmittel zu erfreuen vermochte; ſeit nicht allzu- 
geraumer Zeit erſt und mit großen Opfern erzielt, ermög⸗ 
licht eine in die Nähe verlegte Laſtenſtraße und die endlich 
zu Stande gekommene Eiſenbahn das Aufſuchen und Be⸗ 
ſchicken neuer Märkte und die Steigerung der Erzeugung. 
Aber die nunmehr erreichten neuen Hilfsmittel ſchwungvol⸗ 
leren Betriebes, die dadurch ſich öffnenden günſtigen Con- 
juneturen wurden auch aufs Beſte verwerthet und mit er« 
neuerter Kraft an die Verſetzung des Etabliſſements auf 
eine der Neuzeit entſprechende Höhe geganenz und ſchon jetzt 
iſt dasſelbe in der Verfaſſung, alle ſich bietenden Vortheile 
lebhafteren Verkehrs beſtens zu verwerthen. Mit welchen 
Schwierigkeiten dies verbunden geweſen, vermag nur jener 
zu beurtheilen, der bie Terrainverhältniſſe der Okocimer 


Lagerbierbrauerei — von dieſer ſprechen wir — kennt und 
die Nothwendigkeit erwägt, bei Einführung der neuen Ein. 
richtung das ſchon Vorhandene zu benützen und einen auf 
kleinere Verhältniſſe angelegten Raum zum Betriebe des 
Geſchäftes in großartigem Maßſtabe geeignet zu machen. 
Dieſen Anforderungen gegenüber iſt zwar ſchon alles Mög- 
liche geſchehen, der Betrieb vermag der von Jahr zu Jahr 
ſteigenden Nachfrage völlig zu genügen; aber noch immer 
iſt der Eigenthümer raſtlos bemüht, ſein Etabliſſement zu 
vergrößern, die Betriebsfähigkeit zu ſteigern und das orga⸗ 
niſche Ineinandergreifen der verſchiedenen Induſtriezweige, 
die er in das Leben gerufen, zu fördern und eines dem 
andern nutzbar zu machen. Mit Zurechnung des auf 
Erzeugung von zehntauſend Eimern Bier eingerich- 
teten Brauhauſes, welches der Eigenthümer in Krakau 
gekauft und ſeit einem Halbjahr betreibt, erzeugt derſelbe 
jährlich gegen 48.000 Eimer Lager-Bier, ſomit mehr 
als jede andere Brauerei Galiziens, und wenn 
die Beſteuerung ein Maßſtab zur Beurtheilung des ſchwung⸗ 
haften Betriebes iſt, ſo dürfte es genügen, anzuführen, daß 
Herr Johann Götz deſſen Etabliſſement ſeit Kurzem die 
Auszeichnung erhalten, den Titel: „K. k. privil. Lagerbier⸗ 
Dampfbrauerei, Spiritus -& Preßhefenfabrik & Dampf 
mühle“ zu tragen, nur das kleine Sümmchen von 60.500 


Es war ſieben Uhr, als es ſich im Lager zu regen 
anfing. Jeder fühlte ſich geſtärkt und munter, denn 
der Tag war diesmal nach langer Zeit endlich einmal 
milde und ſchön geworden. Um halb neun Uhr rückte 
unſere Brigade und die zwei heſſiſchen Regimenter 
mit zwei Batterien durch die Stadt gegen das Speſ⸗ 
ſartthal, blieben in der Thalöffnung ſtehen und nah⸗ 
men folgende Gefechtsſtellung: Die Bataillone Nobili 
Reiſchach, Heß, eine heſſiſche Batterie und die heſſi⸗ 
ſche Huſarendiviſion bildeten das Centrum. Dieſes 
ſtand in der Thalſohle. Der rechte Flügel ſtand auf 
einer kleinen Anhöhe und beſtand aus den zwei heſ⸗ 
ſiſchen Regimentern und einer Batterie. Der linke 
Flügel ſtand ebenfalls in der Thalſohle, und beſtand 
aus dem Regimente Wernhardt und den Jä⸗ 
gern. Unſere zwei Batterien erſchienen erſt im Laufe 
des Gefechtes. Die Bataillone hatten kaum ihre Auf⸗ 
ſtellung genommen, als ſchon die erſten feindlichen 
Kanonenſchüſſe auf ungefahr 3000 Schritte gegen 
die Batterie donnerten. Es war nach neun Uhr. 
Die Kanonade wurde mit Heftigkeit erwidert; aber 
bald ward das feindliche Feuer ſtärker, denn ſchon 
wurde unjere ganze Linie beſchoſſen. Zwei gut ange⸗ 
brachte Shrapnelſchüſſe zerſchmetterten die Reihen der 
Heſſen, worauf dieſe bald darauf den Rückzug lange 
ſam und in guter Ordnung antraten. In dieſem 
Momente erſchienen unſere zwei Batterien, löſten die 
heſſiſchen Batterien ab und beſchoſſen mit großer Sir 
cherheit die feindlichen Batterien und die längs dem 
Eiſenbahndamme und den Thalkanten heranrückenden 
Colonnen, und zwar letztere derartig, daß dieſe meh⸗ 
rere Male auseinanderſtoben und ihre Marſchdiree⸗ 
tion ändern mußten. Doch rückte der äußerſte feind⸗ 
liche linke Flügel, durch die waldigen Hoͤhen und 
ungehindert gegen die allzubald 
der Heſſen vor, und bedrohte un⸗ 
ſere rechte Flanke. Schon fiel ein Hagel von Flin⸗ 
tenkugeln von den bewaldeten Höhen auf uns herab, 
aber trotzdem daß wir dieſes furchtbare Feuer nur 
durch wenige Schüſſe erwidern konnten, war der 
Muth unſerer Soldaten nicht gebrochen, ja ich hoͤrte 
viele Soldaten über die fehlgehenden und nicht explo⸗ 
dirten feindlichen Sohwergeſchoſſe lachen, während 
andere die Fechtart des Schnellſchießens unſerer Geg⸗ 
ner drohend verwünſchten, dieſe neue Schießmethode 
für feige hielten, und auf ihre Bajonnete deutend, 
meinten, daß in der Anwendung derſelben Ritterlich⸗ 
keit und Tapferkeit liege, und man möge ſie mit je⸗ 
ner Nahewaffe gegen den Feind führen. Ungefähr 
eine Stunde ſeit dem Verlaſſen der rechtsſeitigen Por 


Wie bedeutend auch der Aufſchwung zu nennen, wel ⸗ 
chen Herr Johann Götz dem von ihm ergriffenen Indu⸗ 
ſtriezweige gegeben, jo darf hier doch nicht unerwähnt blei⸗ 
ben, daß dieſer ſo ſtrebſame Mann ſchon mit den reichſten 
Erfahrungen verſehen an dieſes Unternehmen gegangen und 
daß es ihm nur vergönnt war, die ausgebreiteten Kennt; 
niſſe in dieſem Fache, welche er in beſter Schule ſich an⸗ 
geeignet, hier und für eigene Rechnung anzuwenden. 

Herr Johann Götz, aus Schwaben, aus jenem Theile 
hocheultivirten Landes gebürtig, das einſt zwiſchen Rhein, 
Neckar und Lech als Herzogthum dieſen Namen trug (wir 
haben es alſo mit einem Originalſchwaben zu thun), 
ſchon von Haus aus von Ur⸗Eltern her einer wahren 
Brauerfamilie entſproſſen — deren Stammbrauerei ſein 
älterer Bruder beſitzt — eignete ſich noch in jüngeren 
Jahren die bairiſche (Münchner) Schule an und kam, haupt⸗ 
ſächlich beſtimmt durch die vom Vater, der bis zum 30. Jahre 
(1806, er ſtarb vor einem Jahre, 90 Jahre alt) als Vorder⸗ 
Oeſterreicher lebte und braute, ererbten Sympathien für 
das Kaiſerreich, mit jeinem jüngeren Bruder nach Oeſter⸗ 


über den Betrieb der einzelnen Brauereien in Weſtgalizien 
während der letzten drei Jahre: 


1863 1864 1865 


Gulden öſterr. Währ. während des einen mit 1. Juli l. J. 
abgelaufenen Betriebsjahres an Steuern bezahlt hat “). 


„) Nachſtehend eine Zuſammenſtellung der ſtatiſtiſchen Daten 


Tenezynek 24.880 24.560 25.840 


Saybuſch 36.640 32.800 39.840 
Stotwina 8.256 8.520 6.1960 
Krakau (A. Sohn). . . 16.510 18.564 18.876 
Krakau (Kraus) 1.890 4.380 3.750 5 


Otoeim (J. Got) 26.640 28.420 37,500 


fition durch die Heſſen dauerte das Gewehrfeuer, alsſpflegen. Das aber ſteht feſt, daß viel Geld auf dieſes [Sie wollen, Sire! will auch ich!“ Da Fürſt Metter— 


jener Zeit noch gar nichts angelangt ift, und der leßzt⸗ 


das Bataillon Reiſchach den Feind in ſeiner guten Galgengeſchäft verwendet, und auch mit „Intelligenz“ nich, Graf v. d. Goltz, Fürſt Gortſchakoff demnächſt liche Angriff der italieniſchen Flotte auf die Feſtungs⸗ 
Stellung angriff und zweimal mit dem Bajonneteldie Sache angepackt worden ſein muß, denn die Er⸗ in dem berühmten Seebade zuſammentreffen werden, werke der Inſel Liſſa bewieſen hat, daß die Forts 
zurückwarf; doch mußte dieſes brave Bataillon furzifolge geben Zeugniß von einem Spionirſyſteme, fehlen nur noch die Vertreter Englands und Italiens, ohne hinlänglich ſchweres Geſchütz von jenem der 


nach ſeinem Erfolge durch ein furchtbares Feuer inſwie es vollendeter kaum gedacht werden kann. Schon 
Front und Flanke weichen. Bald auch wich der ganze Monate lang, ſchreibt man der „Boh.“, vor 
rechte Flügel, vielmehr das urſprüngliche Centrum, Ausbruch des Krieges war eines der erſten Ho— 
trotz ſeiner Verſtärkung durch den linken Flügel, undſtels Reichenbergs der Sammelplatz einer Maſſe 
io die ganze Brigade. Die Jäger deckten den Rück von Kaufleuten und Handlungsreiſenden aus Mag— 
zug und warfen mehrere Male einzelne feindliche Ab- deburg, Berlin, Frankfurt a. d. O. ꝛc., welche von 
theilungen über den Eiſenbahndamm. Der Rückzugſhier aus nach allen Richtungen Geſchäfte entriren zu 
geſchah, trotz des noch immer anhaltenden feindlichenfwollen vorgaben und deren Agilität nicht wenig dazu 
Feuers, Schritt für Schritt und in größter Ordnungſbeitrug, der Annahme Eingang zu verſchaffen, es 
weſtlich durch die Stadt gegen den Main. In der müßte der Geſchäftsverkehr in unſerer Gegend einen 
Stadt, nicht weit von der Mainbrücke, ſteht auf ei⸗ beträchtlichen Aufſchwung genommen haben, während 
nem Hügel eine alte Kirche mit einer Mauer. Dieſeſes doch für jeden Einzelnen unſerer Induſtriellen ein 
wurde durch ein Bataillon Wernhardt, das nunmehrfleider nur zu ſchwer empfundenes Factum war, daß 
den weiteren Rückzug über die Mainbrücke zu decken gerade zu jener Zeit Handel und Wandel an äußerſt 
hatte, beſetzt, und gegen den raſch heranrückenden Feindſunliebſamer Stagnation zu leiden hatten. Als ſich 
hartnäckig vertheidigt, aber auch da wurde ſelbes vonlim Laufe der unheilvollen Begebenheiten jene Han: 
allen Seiten mit Uebermacht angegriffen und faſtſdelsleute und Commis voyageurs als wohleonditionirte 
gänzlich abgeſchnitten, weshalb auch ein großer Theilſk. preußiſche Port⸗d'Epée⸗Junker und Premierlieute— 
des Bataillons in die Gefangenſchaft gerieth. Einigefnants entpuppten und von den Stammgäſten jenes 
Blätter ſchrieben, daß das ganze Regiment WernhardiHotels trotz ihrer Metamorphoſe wieder erkannt wur⸗ 
bei dieſem Treffen übergegangen wäre, aber wir, dielten, erhielt man erſt Aufſchluß über die Artikel, in 
Augenzeugen von der Tapferkeit des Regiments wa⸗ denen die Herren damals „machten“. So traf es ſich 
ren, die das Regiment nach der Affaire mit Ausnahmeſauch zufällig, daß ein früherer Reichenberg— 
der vielen Todten, Verwundeten und circa 300 Ge. Pardubitzer Eiſenbahn Ingenieur gerade in 
fangenen complet nnd von gutem Geiſte beſeelt da- diejenige Station als königlich preußiſcher Artille- 
ſtehen ſahen, fanden es unter unſerer Würde, jenenſrie-Offieier einrückte, mit welcher er ſammt deren 
falſchen Nachrichten zu antworten. Wie ſchon gejagt, Abzweigungen und vorzugsweiſe ſtrategiſch wichtigen 
erfolgte unſer Rückzug über die Mainbrücke. Hier war Puncten in Folge feiner vormaligen Stellung auf's 
es, wo die letzten nachrückenden JufanterieabtheilungenInnigſte vertraut geweſen. Für den Aufauf einer hart 
durch die im Carriere nachrückenden kurheſſiſchen Huſa- an der Reichenberg-Pardubitzer Eiſenbahn gelegenen, 
ren in Verwirrung geriethen, ja jene Verwirrung den Knotenpunet eines ausgedehnten, für militaͤriſche 
nahm zu, als ein Hagel von feindlichen Kugeln, Bewegungen ganz beſonders geeigneten Communal- 
aus den Häuſern kommend, unſere dichten Maſſenſund Bezirksſtraßennetzes bildenden Domäne meldeten 
überſchüttete und feindliche Colonnen uns dicht ver- ſich urplötzlich im heurigen Frühjahre für eine Gejell- 
folgten. Major Roſenthal des feindlichen 27. Infan⸗ſchaft von Berliner Capitaliſten drei mit Vollmachten 
terieregiments, der an der Teéte ſeiner Colonne ritt, verſehene Herren. Dem Studium der Herrſchaftsmap— 
forderte unſere Soldaten auf, ſich zu ergeben, wardſpen, der Bereiſung der Umgegend, der Erforſchung 
aber von den erbitterten Soldaten mit dem Ba⸗ aller auf Abſatzwege, Ortseigenthümlichkeiten, Appro⸗ 
lonnet durchbohrt, und jo kam es zu einem viſionirungsverhältniſſe Bezug nehmenden Umſtände 
furchtbaren Handgemenge. Doch dauerte dieſes Ge. war wochenlang ihr eifrigſtes Streben gewidmet und 
metzel nicht lange, denn da krachten plotzlich vonſeiner der Haupterben des Dominiums ließ es ſich in 
dem jenſeitigen Ufer zwei furchtbare Shrapnell. der Hoffnung, den ſeit mehren Jahren ſchon vergeblich 
Schüſſe und ſchmetterten die erſten preußiſchen Co- ausgebotenen Beſitzſtand endlich vortheilhaft an Mann 
lonnen nieder, die anderen wichen, ein dritter Schuß zu bringen, beſonders angelegen ſein, die Herren Ber 
ſchlug fie vollkommen in die Flucht. Nun hatten wirſvollmächtigten mit aller nur möglichen Zuvorkommen— 
das Üfer Alle erreicht, und konnten uns trotz des nochſheit in alle Details einzuweihen. Die Entdeckung, daß 
immer heftigen Gewehrfeuets hinter einer 330 von dieſe Unterhändler verkleidete preußiſche Genieofficiere 
tarken Lindenbäumen ruhig ſammeln. Verfolgt wur⸗ waren, denen es um nichts weniger, als die Acquifi- 


den wir nicht mehr. Die furchtbare Lection auf derition der reizenden Beſitzung für Rechnung einer Pri⸗ 


Brücke und die Ermüdung des Feindes dürften ihn vatgeſellſchaft zu thun geweſen, nahm ſich der Mann 
von der Verfolgung abgeha ten haben. Es war halbſſchließlich jo zu Herzen, daß er ſich ſelbſt den Tod 
ein Uhr, als der letzte Flintenſchuß fiel. Gar trübe, gab. Im vorigen Jahre, ſchreibt man ferner der 
doch ſtolz weilte das Auge des Generals auf ſeiner „Bob.“, kamen zwei Fremde, die ſich für Botaniker 
ſtark deeimirten Brigade, die nach dem Abzuge derſausgaben, zu einem Gutsbeſitzer in der Jungbunz— 
Heſſen drei Stunden in einer höchſt ſchlechten Stel⸗ lauer Gegend, fanden dort gaſtfreundliche Aufnahme 
lung allein gegen drei Brigaden Stand hielt undſund „botaniſirten“ fleißig in der ganzen Umgegend. 
endlich Schritt für Schritt in beſter Ordnung dem Als heuer der Krieg ausbrach, erhielt derſelbe Grundbe⸗ 
überlegenen Gegner weichen mußte. Der preußiſcheſſitzer preußiſche Einquartierung, darunter den Gene— 
Generallieutenant v. Vogel, der uns vis-à-vis ſtand, ral Herwarth v. Bittenfeld mit mehreren Of— 
bemerkte ſpäter in ſeinem Berichte, daß er alle ſeineſficieren. Einer der letzteren fragte den Gutsbeſitzer, 
Reſerven heranzuziehen genöthigt war, um endlich denſob derſelbe ihn noch kenne. Als dieſer es verneinte, 
hartnäckigen Feind zu werfen. Als wir uns nun bei gab der Dfficier ſich und den General als die Bota— 
den Linden vollkommen geſammelt hatten, geſchah derſniker zu erkennen, welche vor mehren Monaten jo 
Rückmarſch längs des Maines gegen Miltenberg. Eine fleißige Studien in der Gegend gemacht hatten. Die— 
große Müdigkeit bemächtigte ſich der Truppe, zu derſſen Thatſachen möge man nun die Klagen 
ſich auch der Durſt geſellte, da weit und breit keinder preußiſchen Regierung über die Provo⸗ 
Waſſer zu bekommen war, ferner trug der ſchnelleſeirungen Oeſterreichs entgegenhalten. 
Marſch dazu bei, daß die meiſten Soldaten ihre voll⸗ —— — i 
gepackten Torniſter fortwarfen, um vor Allem nur Marquis de Mouſtier wird Mittwoch (morgen) 
leichter marſchiren zu können. Auf dem Wege, kaum in Marſeille eintreffen und von dort ſich direct nach 
eine Stunde von Aſchaffenburg, begegneten wir un⸗ Biarritz begeben. i 
ſeren Bundesgenoſſen, zwei badiſchen Brigaden mit“ Nach dem „Mem.“ würde Graf Bismarck trotz 
vielen Kanonen, die wohl beſſer gethan hätten, wennſſeines neuralgiſchen Leidens auf mehrere Wochen in 
fie um zwei Stunden früher in Aſchaffenburg einge- Biarritz erwartet. Wie man der „A. A. 3.“ aus Par 
troffen wären. Es war ſchon Abend geworden, alsſris ſchreibt, will der Kaiſer dem Grafen, dem man 
wir ein Bivouak bezogen. nicht mehr traue, Herz und Nieren prüfen. Belgien 
Man erzählt, die Preußen hätten jedem ihrerſſoll den Probeſtein abgeben. Aus fremdem Leder wird 
Spione pr. Stunde einen Dueaten gezahlt. Es iſt[Graf Bismarck bereitwilligſt breiteſte Riemen ſchnei— 
uns kein Einblick in den Rechnungen der „geheimenſden. So lange es um ein Stück der Rheinlande ging, 
Fonds“ geſtattet, aus welchen derlei dunkle Ehren- antwortete Graf Bismarck wie der Herzog von Sterza 
männer das Honorar für ihre Leiſtungen zu erhaltenſauf Ludwigs XI. Verlangen nach Mailand: „Was 


um den Diplomaten⸗Congreß zu vervollſtändigen. DerſPanzerſchiffe leicht zerſtört werden können, jo wieder— 
„France“ zufolge beabſichtigt Kaiſer Napoleon, ſholt man jetzt dringend die Bitte um ſchleunige Her— 
ſich in Biarritz drei Wochen aufzuhalten. beiſchaffung der verlangten Kanonen, und zwar in 

Nach offieiellen Berichten aus Florenz ſind dieſreichlicher Anzahl. Auch Gibraltar befindet ſich 
italieniſchen Truppen am 21. d. ohne großen Wider⸗ in derſelben Lage. In Malta erwartet man täglich 
ftand zu finden und mit geringen Verluſten in Pa-von England den Truppentransportdampfer „Tamar“ 
lermo eingerückt. Der Aufſtand iſt beſiegt. mit dem 53. Regiment; dagegen wird das Royal 

Aus Meſſina, 21. d., wird jedoch gemeldet: Canadian Regiment Nr. 100 von dort nach Nord- 
Italieniſche Schiffe mit Truppen find in Palermoſamerika eingeſchifft. > 
eingelangt. Sonntag wurde der Kampf mit den In⸗ Nach der „Delhi⸗Gazette“ herrſchen in Afgha⸗ 
ſurgenten aufgenommen; der Kampf dauerte noch gesiniftan jo beſorgnißerregende Zuſtände, daß die Gon- 
ſtern fort. Die Inſurgenten haben ein leitendes Co⸗ſeentrirung einer britiſchen Armee in Peſhawur noth⸗ 
mité gebildet. Die Truppen hielten den königlichen wendig erſcheinen dürfte. Da die indobritiſchen Blät- 
Palaſt und die Bank beſetzt, wo ſich 16 Millionenſter gern allarmiren, ſo iſt dieſe Nachricht aus Delhi 
Francs befinden. Man glaubt, die Bewegung werdeſvielleicht nur eine Nachwirkung des europäiſchen Ge- 
baldigſt unterdrückt ſein. rüchts vom Erwachen der orientaliſchen Frage. 

Nach Berichten aus Rom iſt die römiſche Le— Der Grazer „Telegraph“ veröffentlicht einen Brief 
gion am 22. d. unter ungeheurem Volksandrangeſdes Abg. Kaiſersfeld an den Redacteur Herrn 
in Rom eingezogen. Wengraf. Kaiſersfeld erklärt- in dem Schreiben, 

In Bellinzona (Canton Teſſin) hat am 16.[daß nach der von Hrn. Wengraf zu mehreren ſeiner 
ein großes Volksbanket ſtattgefunden, wobei ein Gruß Artikel gegebenen Aufklärung das Mißverſtändniß ger 
an den Bundesrath beſchloſſen und per Telegraph ab-|löft ſei. Kaiſersfeld jagt in dem Briefe u. A.: Die 
geſandt wurde, mit einem energiſchen Proteſt gegen [Beſprechung jener Abgeordneten, die ſich in Auſſee 
alle „Annexions⸗Schwindeleien“ im italieniſchen Par⸗zuſammenfanden, hatte zum Zwecke, die Mittel und 
lament und in der italieniſchen Preſſe. die Grundlagen zu ſuchen, durch welche und auf wel— 

Die Reiſe Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Char-ſchen die Bildung einer die Deutſchen in Oeſterreich 
lotte nach Rom, meldet das „Memorial diplom.“ ſumſchließenden großen Partei ermöglicht werden könnte. 
hat lediglich den Zweck, die letzten Schwierigkeiten, Man einigte ſich daſeloſt über einige Grundfäge, und 
welche dem zwiſchen Mexico und Rom abzuſchließen-ſobgleich die Theilnehmer an der Auſſee'er Beſprechung 
Coucordat im Wege ſtünden, zu beſeitigen. (2) Es wirdſkeineswegs in dem veröffentlichten Reſultate ſchon ein 
beſtätigt, daß die Kailerin Charlotte von Mexieo Programm ſelbſt geben wollten, fo werde zu jenen 
nach ihrer Rückkehr aus Rom den belgiſchen Hof be- Grundſäßzen doch von einem großen Theile der deut: 
ſuchen werde, ; ſchen Preſſe in Oeſterreich die Zuftimmung ausge⸗ 

General Türr iſt von ſeiner verunglückten Revo-ſprochen. Sie werden nun begreifen, daß ich und 
lutionsreiſe nach Conſtantinopel wieder in Paris ein- meine Parteigenoſſen unangenehm berührt fein muß⸗ 
getroffen und begibt ſich in einigen Tagen zu ſeinenſten, wenn ſich durch Veranlaſſung des Blattes, das 
Freunden nach Berlin. für unſer Organ gilt, im Publieum Vorſtellungen 

Nach einem in Bukareſt aus Caonſtantinopelſbilden konnten, durch welche der Zweck, den die Theil. 
am 18. d eingetroffenen Telegramm iſt die def in i⸗ nehmer an der Auſſee'er Verſammlung anftrebten, 
tive Anerkennung der Wahl des Prinzeuſhätte vereitelt oder doch deſſen Erreichung erſchwert 
Carl J. als erblichen Fürſten der vereinigtenſwerden können. 

Donaufürſtenthümer Seitens der Türkei bereits er⸗ 
folgt. Die Bedingungen, an welche die Pforte ihre. 
Anerkennung geknüpft hat, ſind nach dem Telegramm i ! 
ſehr unbedeutend und laufen in keinem Punete der) Wien, 24. Septbr. Se. k. Hoheit der Herr Erz. 
Pariſer Convention vom Jahre 1856 zuwider. herzog Carl Ludwig hat heute in Vertretung Sr. 

Die candiotiſche Angelegenheit ſcheint die, Be-Majeſtät die allgemeinen Audienzen ertheilt. 
ziehungen zwiſchen Paris und St. Petersburg Ein Erlaß des Staatsminiſteriums meldet die 
ſehr erkalten laſſen zu wollen. Frankreich hat in Con-ſa. h. Sanction der Beſchlüſſe des oberöſterreichi⸗ 
ſtantinopel bereits erklären laſſen, daß es in dieſerſſchen Landtages betreffend die Reformen in den 
Angelegenheit durchaus auf Seite der Pforte ſtehe Gebär⸗ und Findelanſtalten. Dieſe Reformen 
und dieſelbe mit ihrem ganzen Einfluß unterſtützenſbeziehen ſich bekanntlich darauf, daß die in den gc- 
werde. In Wien ſoll die überraschende Nachricht ein⸗ nannten Anſtalten geborenen Kinder akatholiſcher Müt- 
getroffen ſein, das franzöſiſche Cabinet habe unterſter auf Verlangen der letzteren in der proteſtantiſchen 
der Bedingung, daß die Pforte auf den Verkauf der Religion getauft und erzogen werden ſollen, während 
Inſel Candia an Griechenland oder an Egypten nichtſſie bisher ohne Unterſchied, ſobald ſie auf öffentliche 
eingeht, derſelben effective Hilfe zugeſagt. Eine ähn⸗Koſten erzogen wurden, katholiſch getauft und erzo⸗ 
lich lautende Nachricht kommt auch aus Paris. gen wurden. un 37 

Die „Nuſſ. Corr.“, welche den orientaliſchen Chri- Ihre k. Hoheit die Prinzeſſin von Hannover 
ſten eine förmliche Intervention Rußlands in Aus- iſt vorgeſtern in Schönbrunn angekommen. 
ſicht ſtellte, wird von „La France“, die noch immer, Vorgeſtern Nachmittags war die „Neue Welt“ 
das Organ des Auswärtigen Amtes iſt, auf die Be⸗ der Schauplatz eines ſeltenen Feſtes. Der König von 
ſtimmungen des Pariſer Vertrages aufmerkſam ge⸗[Hannover gab ein Diner zu Ehren einer Deputa⸗ 
macht, laut welchen die europäiſchen Mächte im Orientſtion treuer Hannoveraner, welchen es gelungen war, 
nur gemeinjam vorgehen können; „jede iſolirteſeine Adreſſe, bedeckt von 264,000 Unterſchriften, mit- 
Action einer einzelnen Macht würde nothwendigſten durch das preußiſche Lager an den König und 
auf den Widerſtand der übrigen Unterzeichner jenesſden Kronprinzen zu überbringen. 

Vertrages ſtoßen“. Der Herzog von Joinville und ſeine Gemalin 

Eugland rüſtet ſich im Mittelmeere. Schon vorſhaben ſich zum Beſuch des Herzogs von Coburg nach 
beiläufig anderthalb Jahren wurde vom Gubernium Ungarn begeben. 
in London die Anfrage nach Malta geſtellt: ob die] Vorgeſtern Abends iſt Se. Excellenz der Herr 
Vertheidigungsanſtalten dieſer Juſel gegen den An ZM. Ritter v. Benedek in Graz eingetroffen. 
griff von Panzerſchiffen hinlänglich ſeien ? Die Ant. Der „Boh.“ wird aus Reichenberg geſchrie⸗ 
wort war: daß dies keineswegs der Fall ſei, indemſben: Das Friedländer Schloß wird für einen länge⸗ 
nur altes Geſchütz und wenige Armftrong » Kanonen|ren Aufenthalt des Herrn Grafen Clam-⸗Gallaàs, 
von 68: und 110, Pfündern hier exiſtiren, daß daherſden man mit ſeiner Familie in den erſten Tagen der 
im Falle der Abweſenheit der engliſchen Flotte dieſnächſten Woche daſelbſt erwartet, in Stand geſetzt. 
Forts einen Angriff von der Seeſeite unmöglich ab-[Der Marſtall des Generals nebſt einem Theile der 
ſchlagen könnten. Man bat daher um ſchleunige An- Dienerſchaft iſt bereits daſelbſt eingetroffen. 
ſchaffung von wenigſteus einigen 20 Kanonen neue— Dr. Wilhelm Eder, Abt des Stiftes Melk, iſt 
ſten Modells, und zwar 300-Pfündern. Da indeß ſeitſheute an der Cholera verſchieden. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
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reich und trat, durch Verwandtſchaft mit dem verſtorbenen 
Herrn Anton Dreher begünſtigt und veranlaßt, im Jahre 
1837, 22 Jahre alt, als Werkführer in deſſen damals 
noch nicht große Brauerei in Klein⸗Schwechat und 
gebührt ihm das Verdienſt werkthätiger und weſentlicher 
Betheiligung bei Gründung und Hebung der jetzt weltbe⸗ 
rühmten Brauerei und vorzüglich bei Einführung der neuen 
Wiener Methode, Lagerbier nach vollkommen rationellen 
Grundſätzen zu erzeugen, welche Methode aus dieſer Zeit 
und urſprünglich nur aus dieſem Brauhauſe datirt, und 
durch welche angeregt, wie allbekannt, namentlich in — und 
auch außer Oeſterreich im Laufe der ſeitdem verfloſſeneu 
eirca 25 Jahre die Biererzeugung ſowohl in Qualität als 
Quantität einen jo mächtigen Aufſchwung genommen hat. Hohle und Foruziegeln erzeugt, bei welch letzteren er fein 
Herr Götz hat demnach in jeder Beziehung techniſch be. ſpeculatives Talent auch darin bekundet, daß er zur Erſpa⸗ 
fähigt ſein Unternehmen begonnen; aber was ſein Verdienft|rung des höheren Arbeitslohnes und zur Erzielung beſſerer 
erhöht, iſt, daß er trotz der Schwierigkeiten, mit welchenſund gefälligerer Arbeit den Maurern den mühſam erſt zu 
man hier auf einer tabula rasa zu kämpfen hatte, ſeinſbehauenden Stein ſchon in feiner Ziegelei geformt und 
Geſchäft anf eine ſolche Höhe zu heben gewußt, iſt diezwar zu den verſchiedenſten Zwecken als: zu Ziegelrohbau⸗ 
wahrhaft Achtung abnöthigende rationelle Weiſe des Beriten im allgemeinen, zu Geſimſen, Thür» und Fenſter⸗ 
triebes, ſeine Umſicht und Fündigkeit, feine ungewöhnliche Verzierungen, gemauerten Krippen ꝛc. in die Hand gibt. 
Gabe, richtig und gut zu calculiren. Er geht von dem [Herr Götz züchtet fein Maft- und Nutzvieh, die Arbeitspferde 


für die Preßhefe, ſeine Binderei, Wagnerei, Schloſſerei, 
Schmiede, ſeine Knochenſtampfe für die Oekonomie, auf 
welcher er auch die Beſtandtheile des Cements für ſeine 
Malztennen ſelbſt ſtampft, einen eigenen Trockenofen für 
ſeine Bauhoͤlzer; er ſchafft ſich ſelbſt ſeinen Bedarf an 
Brettern, Latten, Parketen, alles, vom Rüſtholz bis zum 
feinſten Fournier, wird im Hauſe erzeugt, er iſt ſein ei 
gener Architect und hat erſt kürzlich einen Deſtillirapparat 
eigener Erfindung conſtruirt, der zwar nur den vierten 
Theil koſtet, aber zweimal ſo viel als der aus der Ma- 
ſchinenfabrik bezogene leiſtet. Er hat ſeine eigenen Ziege 
leien, auf denen er nicht nur ſeinen Bedarf an Bau- und 
Dachziegeln, ſondern auch alle Gattungen Drainröhren, 


Grundſatz aus, Alles was zum Betrieb des Geſchäftes ge. ſſich ſelbſt, er hält ſeine eigenen Stiere und Hengſte edlerſerbeten, ſein Etabliſſement zu befichtigen; eine herzliche 
hört, fo viel als möglich ſelbſt zu erzeugen und ſelbſt gr.. Zucht, er benützt zur Arbeit nur Stuten, jedoch in ſolcher Einladung war die Antwort auf mein Anſuchen. Ich ent- 
u nicht zu ſcheuen, wenn deren Zahl, daß die Mutterſtute ohne Gefahr für den Fortgang rang mich meinem Schreibtiſch, 
der Arbeiten die erforderliche Zeit im Fohlengarten zuzu'⸗gefeſſelt bin und wo der Geier meine Leber holt, und anſvoll Lebensluſt und Lebenskraft, mit unverkümmerter Hei ⸗ 

Herr Johann Götz hat feine eigene Dampfmühle, ſeineſbringen vermag; die Abfälle der Brauerei und Brennereiſeinem Morgen sonnig und hell wie ein Junitag, als wolltelterfeit und unverwüſtlichem Humor, 
Dampffäge, letztere hauptſächlich zur Erzeugung der Kiſtchenſnähren ihm außer Maft- und Nutzvieh auch Stech⸗ undſder Herbſt fühnen, was der Sommer an uns verbrochen, i 


gere Capitalsanla, 


ie 
Rentabilität klar anche vorliegt. 


Federvieh, das ebenfalls ſich ſelbſt zu ergänzen hat. Dieſtrat ich mit einem Begleiter bewaffnet meine Fahrt nach 
größte Sorgfalt und das anhaltendſte Nachdenken verwen.]STotwina an. 
det Herr Götz aber auf die Herbeiſchaffung des mit jedem Das impojante Caſtell, der ferne Koseiuszko⸗Hügel mit 
Jahr ſteigenden Waſſerbedarfs. Zu den zwei beſtehendenſſeinem Mauergürtel, die ſtolzen Arkaden des Schlachthau- 
Waſſerleitungen und einem mit Dampf getriebenen Pump- ſſes am Dajwor, die Fort- gekrönten Höhen von Krzemionki, 
werk, welche täglich zuſammen etwa 2500 Eimer des beſtenſder Krakushügel, die Kehr und Kehrichtſeite des Kazimierz 
Quellwaſſers liefern, kommt jetzt eine neue Leitung, welcheſflogen an uns vorüber, Bierzanow, Podleze; Bochnia mit 
das Waſſer einer etwa ½ Meile entfernten äußerſt mäch- ſountäglich geputzten Gruppen garnirt. Vor dem Bahnhof 
tigen Bergquelle der Brauerei zuführen ſoll. Großartigereſzu Slotwina hielt eine ſtattliche Gquipage; die Parole 
Projecte, bereits ſorgfältig ausgearbeitet, wie die Einfüh- wurde gegeben, die Loſung richtig befunden und fort ging 
rung eigener Gasapparate, Verwerthung der Holzkohle zurſes auf trefflich gebahnter Straße. 
Erzeugung von Potaſche, Eſſigmutter, Kreoſot ac, ſollen: In Brzesko präſentirte ſich ein durch goldene Brillen 
der Ausführung harren. Aber ſchon jetzt iſt alles, was in|fröhlid ins Leben blickender ſtrammer alter Herr von nichts 
Okocim zu ſehen, großartig und trefflich eingerichtet; alles weniger als „ſinnendem ältlichen Ausſehen“ und hüpfte rüſtig 
greift in einander mit der Pünetlichkeit eines Uhrwerkes, und munter mit den Worten: „Ich bin auch von der 
mit der Harmonie eines beſtgeregelten Organismus, deſſen Partie“ in den Wagen, das Kleeblatt war fertig und ich 
Leiter und Seele Herr Götz. um eine intereſſante Bekanntſchaft reicher. 

Mir war es vergönnt die Schöpfung dieſes Mannes „Herr So und jo — Herr X. Y.“ 
mit eigenen Augen zu ſehen und die volle Bedeutung ſei⸗ „Steuer Einnehmer L. aus Ungarn, hier in Pen⸗ 
nes verdienſtlichen und verſtändigen Waltens und Wirkensſſion“ — war ſeine Gegenrede. 
ſelbſt beurtheilen und würdigen zu lernen. Für die beiden Nach? 
letzten Feiertage hatte ich von Herrn Götz die Erlaubniß „Fünfzigjähriger Dienſtzeit!“ 
Ein halbes Säculum am Schreibtiſch und im Steuer- 
5 fach zugebracht und noch ſo wohl eonſervirt, jo grün! das 
an den ich wie Prometheusſtrifft nicht einmal eine Eſſiggurke. Der 72jährige Mann, 


l würzte und kürzte uns 
mit Anekdoten aus ſeinem langen Dienſtleben die Fahrt; 


& 88 der Uebernahme der Polizeigeſchäfte von dieſer Maßregel ſoll eine von Eugene Pelletan als Mei ⸗ baum en f 
N der Prager Gemeinde wurde bekanntlich eine ſter vom Stuhl beantragte Bildung einer Freidenker Ge. Wie erwähnt, hat die Generalverſammlung der 
® er Eesimifjien zulammengeſtellt, welche dieſen ſellſchaft, die auf alle kirchlichen Begräbniß - Feierlichleiten Cretenſer (eine aus 50 Mitgliedern beſtehende 
N zu bearbeiten die Aufgabe hatte. Das hier- verzichtet, geweſen ſein. Das Publieum findet ſich nicht Notablen⸗Verſammlung) die Vereinigung der Injell72 90 G., 73.95 W. — Galiz. Geundentlaſtungsobligationen ohn⸗ 
über verfaßte Elaborat iſt bereits vollendet und wird recht in den Widerſpruch hinein, daß die höchſte maureri⸗ mit Griechenland proelamirt. Die Verſammlung Coup. 66.63 ., 68.13 W. — Rational⸗Anlehen ohn Goup. 67 75 
noch im Laufe der kommenden Woche dem Stadtrath ſche Behörde deshalb eine Loge ſuspendirt, weil dieſelbe brachte dieſen Beſchluß am 28. Auguſt in einem be⸗ 5 . e 204.50 
unterbreitet und ſodann dem einzuberufenden Stadt⸗ freiwillig auf das verzichten will, was der Papft erft vori, ſonderen Aelenſtücke den Conſuln der christlichen G. 199.80 W. berg Gzernewizer Eiſenbabuactien 175.50 
verorpneten-Collegium zur definitiven Beſchlußfaſſung ges Jahr in einer feierlichen Eneyklica allen Maurern zu Mächte zur Kenntniß. Dasſelbe zählt die Beſchwer⸗“ Krakauer Cours am 24. Septbr. Altes polniſches Silber 
bende. werden. Die Stadt ſoll in acht Polizei“ gewähren aufs ſtrengſte verboten hat. den der Cretenſer gegen die türkiſche Regierung um⸗ äber f. 100 fl. p. 118 verl., 116 bez. — Vollwichtiges neues 
bezirke getheilt werden und die Communalwache aus E z ſtändlich auf und führt an, daß fie dieſe Beſchwerden Silber jür fl. p. 100. v. 128 verl. fl 125 gez. — Poln. Pfand⸗ 
220 Maul beſtehen | Italien. in einem beſonderen Geſuche dem Sultan vorgetragen deln Bannoten für 100 f. 30 W. f. pin. 424 dell, 414 bey 
„Wie der amtlichen „Prager Zeitung“ mitgetheilt Die meiſten italieniſchen Journale ſchildern den haben, mit der Bitte, die materiellen und geiſtigen — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. öfter. W. 161 verl, 
a wird, ſoll in Präg und auf dem Lande ein Verein Aufſtand in Sieilien als einen von der bourboniſchen Bedürfniſſe des Landes zu befriedigen. Die Beſchwer⸗ 156 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler A 5. W. 
im Entſtehen begriffen fein, der es ſich zur Aufgabe und klerikalen Partei ausgegangenen, während die den bezogen ſich namentlich auf die unverhältnißmä⸗ de ih, 171 1 Er er — 4 ri: re 
machen will, durch Sammlung von Beiträgen die Er⸗Correſpondenzen verſchiedener Pariſer Blätter, derſßigen, unerſchwinglichen Steuern, auf die Nichtzulaſ⸗ 28 wer 14 20 Bellw. 3 fl. 615 a 
richtung ‚eines würdigen Monumentes für die bei, Moniteur“ voran, ihm einen republikaniſchen Cha⸗ſſung der Chriſten als Zeugen bei Gericht, auf dieſé.— bez. . Rapoleondore fl. 10.3 verl,, fl. 10.10 bez. — Ruſſiſche 
Königgrätz gefallenen öſterreichiſchen Krieger zu ermög⸗ rakter beilegen. Der „Corr. Havas“ wird aus Neapel Ausſchließung ihrer griechiſchen Mutterſprache, auf die|Impsrials f. 10.55 verl. fl. 10.30 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebt 
lichen. mitgetheilt, daß die verſchiedenen Banden, aus Bri, willtürliche Uuterdrückung ihrer persönlichen Freiheit, deo dauernden Gen An ae e e 
ö Deutſchland. ganten und Refracteuren beſtehend, ſich zuvörderſt Auflauf die elenden Zuſtände der Gerichte, auf die fort⸗ Srundentlahunge,Obligationen 2 Wahrung fl. 5 
Nach det Verſicherung Berliner Blätter darfider Ebene oberhalb Montreale ein Stelldichein gege⸗ währende Abſperrung der meiſten Häfen der Inſel, 67.50 bez. — Aetien der Carl Ludwig- Bahn. ohne Couvons und 
tzweite Feſttag in mancher Beziehung als Cul- ben hatten. Um 8 Uhr Abends, am 15. d., wußkenſauf den gänzlichen Mangel an Brücken, Spitälern, obne Div. öfr. Währ. A. 211.— verl., 206. — ber. — Actien 
imariongpinfe der ganzen Einzugsfeier angeſe. viele Leute in Palermo, wo mehrere Comité's zur Schulen ze. Drei Monate lang habe es gewährt, bee 470. begab er Bohn mit det gaazen Ginzahlung 184. — 
ben werden. Neue 20.000 Gombattanten ſtellten ſich Organiſation des Aufſtandes thätig waren, um dieſeſvor eine Antwort der Pforte herablangte; mittlerweile —. m nenn na. 
am Königsplatze auf; der Einzug dieſer Truppen ge- Zuſammenrottungen in der Umgegend. Es ſcheintſhabe der General Gouverneur gegen 25.000 Mann Lemberger . 5 September 1808. 
ſchah in derſelben Weiſe wie Tags vorher. Den Gip⸗ keinem Zweifel unterworfen zu ſein, daß dieſe Comi⸗Truppen, ſowohl des kaiſerl., als des egyptiſchen Hee.⸗ 
ſelpunet des Ganzen bildete das Te Deum, welches ſté's in der Stadt Alles vorbereitet hatten. Dieſeſres auf der Inſel angeſammelt und ohne jede vor⸗ 
um 1 uhr im Luſtgarten ſeinen Anfang nahm. Der Comité's beſtehen aus Republikanern, exaltirten Leu⸗hergehende Proclamation die Inſel mit ſieben Schif⸗ 8 . 8 
ig und die Königin, fait alle, Prinzen und Prin- ten, Separatiften, ſonſtigen Mißvergnügten und werdenſfen zu blodiven begonnen. Als die Antwort des Groß. Die wiederholt auftauchenden Gerüchte über an⸗ 
isqinen des königlichen Hauſes, die Herzogin Wil: allerdings, wie unſer Berichterſtatter beftätigt, indireetſveziers aus Conſtantinopel anlangte, ſei der General- geblich beabſichtigte Gränzregulirungen zwiſchen Oe⸗ 
elm von Mecklenburg, die Großherzoge von Weimarſvon ehemaligen Legitimiſten und reactionäten Prieſtern[ Gouverneur plötzlich an der Spitze von 4000 Mannſſterreich und Italien, z. B. die Abtretungen von Riva, 
und Mecklenburg⸗Schwerin, der Herzog von Coburg, ſunterſtützt, aber fie tragen ganz eutſchieden eine repu-gegen das Dorf Bryſas ausgezogen, den verſammelten geben der „Wr. Abopſt.“ Anlaß daran zu erinnern, 
die Großherzogin von Mecklenburg Schwerin, dieſblikaniſche Farbe. Einige Stunden, nachdem dieſe Ban⸗Notabeln feindlich entgegengetreten und nach Mitthei⸗ daß Venezien innerhalb ſeiner bisherigen adminiſtra⸗ 
Prinzeſſin, Friedrich der Niederlande, dann der Fürſtſden durch fait alle Thore der Stadt eingedrungen wa⸗ lung der Autwort mit der Forderung hervorgetreten, tiven Gränzen an Frankreich und von dieſem weiter 
und der Erbprinz von Hohenzollern Sigmaringenſren, verſammelten fie ſich, an 2000 bis 2500 Mann ſbürgſchaftleiſtende Schriftſtücke zu unterzeichnen, worinſan das Königreich Italien abgetreten wurde, daß 
wohnten dem feierlichen Acte bel. Auf den Stufen ſſtark, in der Nähe der Kathedrale. Es war etwa 3 Uhrſſie erklärten, daß ſie mit der herrſchenden Regierung dieſe Gränzen gegen Oſten durch jenen Act zu in⸗ 
des Altars hatten 104 Geiſtliche aller Confeſſionen ſich Morgens. Sie begaben ſich zum Schloß bei Portaſvollkommen zufiieden ſeien und in der Folge nie mehrſternationalen geworden find, wie es früber die weit» 
verſammelt (darunter auch der Feldprobſt der Armee). Nuova, der Wohnung des Präfecten. Dort hatteſſich mit Beſchwerden an die Pforte wenden wollen, ichen waren, und daß bei den gegenwärtig ſchweben⸗ 
Zur Rechten des Hofes waren die Miniſter (mit man bereits einen Wink erhalten und freilich war esſda nach den Grundsätzen der Pforte dies als Verbre- den Friedensverhandlungen Gebietsabtretungen, Com⸗ 
Ausnahme des Grafen Bismarck), zur Linken die Ge- auch Zeit. Der den Platz eommandirende Generalſchen des Hochverraths betrachtet werden würde. An- penſationen u. }. w. gar nicht in Rede ſtehen. 
neralilät verſammelt. Vom diplomatiſchen Corps bewachte das Schloß mit 1200 Mann. Als er dieſgeſichts eines ſolchen namenloſen Benehmens der Die „N. fr. Preſſe“ will wiſſen, daß die Bevoll⸗ 
waren blos die Geſandten von Rußland und Italien Empörer herankommen ſah, verſchanzte er ſich imſtuͤrkiſchen Regierung ſei kein anderer Weg offen ge⸗ mächtigten Oeſterreichs und Italiens ſich in der Geld» 
erſchienen; die übrigen Geſandten glänzten durch ihre Schloß. Es ſcheint nicht, daß es zum Kampfe ge⸗ſblieben, als die Vertheidigung mit den Waffen in der Rage bereits bis auf eine Differenz von nur noch 18 
Abweſenheit. Der muſikaliſche Theil des Te Deumſkommen ist. Die Empöter ihrerſeits bekümmerten Hand, als der Gewalt wieder mit Gewalt entgegen- Millionen nahegerückt find, und daß man jetzt hofft, 
wurde von 1000 Mitgliedern der Berliner Geſang⸗ſſich nicht darum, das Schloß zu nehmen. Sie hat- zutreten. den Frieden binnen Kurzem definitiv unterzeichnen 
vereine, von 400 Muſikern des Gardecorps und vonſten es eingeſchloſſen und halten jo die Behörde ge- zn können. > z 
100 Tambours ausgeführt. Die Feier begann mit dem|fangen. Der Telegraph iſt nach allen Richtungen Bezüglich des Abbruches der preußiſch⸗ſächſi⸗ 
Choral: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, wovonſabgeſchnitten. Man ſpeicht davon, daß ein aus dem ſchen Verhandlungen wird jetzt gemeldet, daß preu⸗ 
zwei Verſe von der ganzen unermeßlichen Verſamm⸗ Gefängniß befreiter Garibaldiſſcher Major das Com⸗ biſcherſeits als Vorbedingung für die Eröffnung der 
lung geſungen wurden. Hierau Schloß ſich die Feſt⸗ mando übers Volk ergriffen hat. Es ſollen durchaus Verhandlungen die militäriſche Räumung des König⸗ 
predigt des Feldpropfſtes der Armee Thiele. Es folgtelteine Diebſtähte oder Plünderungen vorgenommen 
der Rede ein kurzes Gebet und das „Vater Unfer.* worden ſein. Die Volksmaſſe ſoll ſich der inſurree⸗ 
Der ambroſianiſche Lobgeſang: „Herr Gott dich lobeuſtionellen Bewegung angeſchloſſen haben. Der Erzäh⸗ 
wir“ ſchloß dann die Feier; an dem Schluſſe jedesſlung von Seeleuten nach, die Sonntag (16. d.) in Sicherheit des Lebens; morgen gegen Auna Siymansfa und 
Berſes fielen die 100 Tambure ein und die in der Palermo waren, ſoll überall die rothe Fahne aufge-|Complicen wegen Diebſtahls, (verehl.) Franzista Waguer wegen 
Cautianſtraße aufgeſtellte Artillerie gab die Salut, pflanzt ſein und man hörte die Rufe: „Es lebe die een erg Wei ee ee e aan 7710 
ſhüſſe. Die Feier war um 1½ Uhr beendet. Um 40Republik!“ Das engliſche Geſchwader war ſeit dem a 5 at Helge ven 8c e 
Uhr bezann im Koönigsſchloſſe das Galla⸗Militärdinerſ13. Früh im Hafen von Palermo. In Neapel, iſt Mauge Götzl wegen Diebſtahls; Freitag gegen Peter Wrze⸗ 
und als dies noch nicht zu Ende war, erſtrahlte überman der Anſicht, daß die Regierung genöthigt ſeinſsieckt und Compl. wegen Diebſtahls, Thekla Studziska wegen 
Berlin eine Illumination, wi fie dieſe Stadt noch wird Palermo zu bombardiren oder zu blokiren, um r Conſtantinopel, 22. Sept, (Direct.) Die mir 
nie zuvor in ſolcher Pracht geſehen hatte. Jndeß fingſes zu nehmen. n; Gewallihötigkei. litäriſchen Operationen auf Candia haben begonnen. 
es gegen 7 Uhr an, zu regnen und dies verhinderte n Der „Gazzetta di Firenze“ zufolge wird die Pro⸗ »Der geſtrige Wiener Vormittags⸗Zug verſpätete ſich wieder 43.000 türkiſche Bauern haben ſich aus dem Innern 
zum Theil, daß die zahlreichen Gasſterne und Gas⸗ſvinz Palazetmo in Belagerungszuſtand erklärtſum 5 Stunden. Anlaß zu ſolcher Verſpätung gibt jetzt gewöhn⸗ der Inſel nach Candia geflüchtet. Der Gouverneur 
Illuminationen zu ihrer vollen Wirkung kamen. werden. lich der Transport der in ihre Quartiere abrüdenden Truppen. ß waffnete 7000 derſelb Die Griechen haben die 
8 e denf e 4 ztg.“ Rußland Die geſirige verurſachte jedoch, wie der „Ezas“ erfährt, der Zu⸗ be 8 EFIEIEN: 1 riechen 1 
Hun derttauſende von Menſchen (nach der „Kreuzztg. Rußland. ſammeuſtoß zweier Züge auf der Nordbahn bei Weißkirchen; tei Stadt verlaſſen. Drei Kriegsdampfer mit 5000 Mann 
waren über 200.000 Fremde nach Berlin gekommen Der Kaiſer hat auf Vorſchlag des Statthalters Gra- Peron I n ktrüämmerl fein Räbere lf Ph RZ N ; 
: 2 7. N 1 Perſon ſoll verletzt, aber acht Waggons ze ſein. Nähere ſind von hier nach Volo abgegangen, von wo die zweite 
dazu die einheimiſche Bevölkerung) durchwogten von fen Berg verordnet, daß bei der zu erfolgenden Reeruti- Details fehlen bis jetzt. b i a ſegyptiſche Diviſion nach Candia eingeſchifft wurde. 
6 Uhr ab nach allen Richtungen die Straßen undſrung im Königreich Polen 2000 Recruten dieſer Waffen. = Bon competenter Seite find wir berechligt, die Nachricht Ebenſo wurden Truppen nach Antitaurus abgeſandt. 


fü — die Lichter erloſchen, trennte ſich die ſchaulu— arg e im Warſchauer Militärbezirk im Kriegsdienst Alge e e e e e In Theſſalien und in Epirus hertſcht Ruhe. Der 
ige Menge. en. 


- l . 1 . 4 . Stelle im Königreiche Polen erhalten, als unbegründet zuſfrühere Handelsminiſter Ethem Paſcha wurde zum 
Wie in, Schleswig - Holſtein find nun auch in Der Generalmajor Fürſt Bariatynski II. iſt zumſerklaͤren. Ki .. — von Trikala Kram PR Der Gouverneur 
Hannover die deutſchen Farben mit Interdict be-“ Generaladjutauten des Kaiſers und zum Stallmeiſter dess “ Recht W n N Ren ie von Candien wurde abgejept. 
* ; & 4 i iſerli rienkirche hat der Kaufmann un \ andelstribu⸗ 2 ya 1 822 
111 ̃ %%% ¶ ½—T.. 33 Sn Dis) Di 
f . PN 1010 \ auer, 30 Rubel ii Banknoten über . rden 
len werden wird, iſt noch nicht bekannt. Eine m hat den Arzt Alexander Kobplin, ehre Coup) ite Nah, wie er 1 am Beh Hr. auf Candien 1 den Inſurgenten angegriffen, diesel 
tere Beſti i 1 mußteſcen des erräthers koſſow freigeſprochen. eon Keller, Sohn des k. k. Oberlandesgerichtsraths Herrn . 79 g 
5 3 0 BAER et 2 Ju Se ag 1 dieſem Monat Franz Keller, Lieutenant im 13, Mianentegiments „Öf, Lrani*, ben in einem zweitägigen Kampfe geſchlagen haben. 
bead Fir Flagge von allen öffentli — ee aM et Fee dene Bee ei 7 ae rsa Gerte im 15 2 Die 2 1 We 1120 Ar 
N rut we ‚ = 0 22. d. „Gaz. zufolge. in Lem 5 ehre 
Nach den „Dresd. Nachr.“ geht in höheren Krei⸗ bibliſche Geſchichte und ein katholiſcher Katechismus, welche ſein Ger 5 che — dir Pelle wache den Geirinfen ehe "as 300 ai ee 1 e 
in das Gerücht, daß der k. ſächſiſche Generalmajoı|für die polniſche Bevölkerung im ſogenannten Congreßpo.ſein gerade badender Herr mit Gefahr, des eigenen Lebens ihnſund Primas von Conſtantinopel wurde zum Patriar⸗ 


bel ein Stück 1.91 8 1.96 W. Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
Stück 1.58 G. 1.61 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.89 G., 1.93 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
69 48 G., 70.43 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


Neueſte Nachrichten. 


Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 
Krakau, den 25. September. 4 : 5 

»In laufender Woche finden vor dem hieſigen k. k. Landes- als ſteins gefordert Sanne dein een e 
Strafgericht folgende Schlußverhandlungen stal: Heuteſzu keiner Verſtändigung geführt, da Sachſen, wie es 
gegen (verehl.) Katharine Bakoez wegen Diebſtahls, Johannſheißt, den Königſtein nur bis zum Abſchluß des Frie⸗ 


Sſwalda gleichfalls, Audkeas Delüs wegen Vergehens gegen vi dens einer preußiſchen Beſatzung einräumen will. 


1 Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Sept. Der Vertreter Oeſterreichs, 
Legationsrath Haymerle, begleitet vom Seeretär 
Graf Zaluski, iſt heute Morgens von Wien hier ein⸗ 
getroffen. rn 


; — le 1 8 f i . ttete- 7752 . f 

n an Stelle des General-Lieutenants v. — 1520500 ſind. Der Verlag dieſer beiden Bücher ſollſkelte Ja Lemberg hat am 22. d. früh ein Polizeiſoldat inſchen von Syrien und Cilicien ernannt. Die Fuſion 

denhorſt zum Kriegsminiſter ernannt werden würde. 0.000 Exemplare betragen. „ |der Nähe des Palczönsker Teiches die Leiche eines von Hunden der armeniſchen und griechiſch-unirten Kirche iſt er» 
Frankreich. Die Kronſtädter Kaufleute haben dem Reprä⸗ſbereits zertiſſenen Kindes aufgefunden. Die Uaterſuchung iſt im folgt. 


In Paris wurde die Schließung der Freimamejjentanten der nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten, dem Gange. f 6 N K f a RN, t 
5 5 e 5 . 3 nr 2. b. G 181 ewyork, 11. Sept., Abends. Der Präſiden 
det, Loge V%veniv auf ſechs Monate vom Großmeiſter Mitglied des Cabinets von Washington Herrn Forst, Dhert 145 5e age A "oh u elt, Johnſon erklärte zu Saint Kouis, er beabſichtige den 
des Großen Orient, Generals Mellinet, verfügt. Anlaß das Ehrenbürgerrecht der Stadt Kronſtadt verliehen. ſchen Kreuzes und des Ordens der Ehrenlegion, im 84 Lebens- Radicalen gegenüber eine energiſche Oppoſition zu 


jahre. machen. Beim Empfange Johnſons in Indianopolis 
herrſchte eine ſolche Verwirrung, daß er nicht zu 
Worte kommen konnte. Unter der Menge wurden 
gegenſeitig Piſtolenſchüſſe abgefeuert. 

Veraeruz, 25. Auguſt. Die Liberalen zeritörten 
das Dorf Medellin und nahmen 200 Franzoſen 
gefangen. Das franzöſiſche Kanonenboot „Eus 


„ Die Thäter des in der Nacht auf den 6. d. in Sarnki 
2 \ gan dem Prieſter Lewieki begangenen Raubmordes find der 
da tauchte endlich am Abhang des Berges, der die träge (Ein ueues Hinterladungs gewehr.) Der „Nürn⸗ „G. N.“ zufolge bereits ermittelt; es ſollen großentheils Dienſt⸗ 
Usmien zu einer der anmuthigſten Curven zwingt, das berger Correſpondent“ berichtet: Wir ſahen vor Kurzem bei dem leute fein, 

5 7 9 f erg um. - 8 , Büchſenmacher Heinlein zu Bamberg ein von dieſem ronfirnirtes| „ Die Kaufleute des Landes haben, wie die „Gaz. Lwowsfa⸗ 
Ofocimer Brauhaus auf mit ſeinen mächtigen Schornſtei neues Hiuterladgewehr, welches enlichiedene Vorzüge vor allen hervorhebt, einen empfindlichen Schlag durch die neueſte Verfü⸗ 
nen und hochragenden Giebeln, wie in einem Neſt hinterſuns bisher bekannt gewordenen Hinterladern zu haben ſcheint. gung der Warſchau⸗Wiener GijenbahnsDirection erlitten, wo⸗ 
Reihen von Pappeln gebettet. Das Gitter eines neu an- Aehulich dem ſchweizer Echeibenftugen gebaut — enthält das Ge- uach vom 14. d. die Transporten Ausfuhr aus Galizien über 9 e a; . i 
gelegten Parkes entlang, an der Stätte vorbei, wo kürzlichſwahr "ac diejem Syſtem die Ginbeitsparrone ſo gut wie das Granica verboten if. Der Rückzug der preußiihen Truppen mag genie“ wurde in der Nähe von Tuxpan in den Golf 
ei Sraplerhand den Feuerbrand in S Ind Stallun Undner ſche und das preußiſche Zünduadelgewehr; aber währendſdie Ditection der k. preußiſchen Bahnen zur Aufforderung au jene von Tuxpan zurückgetrieben. 

b rev erhand e and in Scheune und alu Blmit letzterem bekanntlich in der Minute nur 6 Schüſſe abgegeben bewogen haben, keine galiziſchen Waaren noch Trans porte für rr ĩð 
geworfen, fuhren wir am Brauhauſe vor. Auf das herzlichſteſwerden können, ſchließt das Heinlein ſche — wie wir uns überzeug⸗ Galizien wegen der Unzulänglichkeit der Waggons zur weiteren Verantwortlicher Redacteur Dr. A. Boczek. 
begrüßt von dem an der Schwelle uns empfangenden Guts⸗ſien — 1011 Kugeln in ver Minute, weil das Zurückziehen Ueberführung durchzulaſſen. Im Intereſſe unſerer Kauſleute i A } a 

Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
nach der jetzt wieder giltigen Fahrordnung vom 10. Sept. 1865 


und Brauherrn und in die Wohnzimmer ; wurd und Wiedereinſchieben des Schlößchens, wie es beim Zündnadel⸗ hier zu erwähnen, daß alle Transporte nach Preußen und Nord⸗ 
i ; geleitet, wurden gewehr nothwendig iſt, hier wegfällt. Dabei hat das Heinlein'ſche hr ; ö 
Br liebenswürdigen Hausfrau vorgeſtellt und fanden Gewehr an Sraofapigtit 51 17060 Schritt nud zugleich ee ene e dee d Bf 


ö * 5 eine e i wird des Ausfuhr v N i 
und bald heimiſch in der uns doch fremden Umgebung. ſſolche Treffgenauigkeit, daß von 10 hintereinander abgegebenen ka len, phase und 1 5 Er Nah. h Abgang 
(Schluß folgt.) ei 4 5 ee * . ren bedeutend fein. Der Transport von Getreide, beſonders Mehlſvon Krakau nach Wien 7 u. 10 M. Früh, 3 u. 30 M. Machm. — 
r Lindner'ſchen Gewehr l 10 He durch die ein, auf der Lemberg⸗Ezernowitzer Bahn iſt ſehr anſehnlich. nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg na 


Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
— Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minuten 
- — — = I 9 1 * Vormittags. 
1 er 1 z u nach Krakau 7 Uhr in. Frü 

Haudels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. een 915 ale. a le 

rankfurt, 23. Sept. överc. Mel, fehlt. — Anlehen vom J. von Oftran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 5 
1805 995 Wien 91. — Baukactien 661.—. — 884er Loſe.von a Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 
564. — Nat.⸗Aulehen 511. — Cred.⸗Actien 1384. — 186001 Loſe 10 Min. Morgens, 
623. 1864er. Lofe 671. — 1sdder Silber⸗Anlehen fehlt. Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 


Americaner 742. — Wien fehlt. Ziemlich feſt. R 
Wien, 22. September, Nachm. 2 Uhr. Metalliques 62.50 — Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 21 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; 


Nat.⸗Anl. 68.70. — 1860er Loſe 81.20. — Baulactien 728. — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 21 Minut. 


Zur fachſte Mechanik hier faſt unmöglich gemacht. Sind das nun 

In Wien . 1 erzählt, dieſer ſchon Vorzüge vor dem preußiſchen Zündnadel⸗ und dem Lindner 
Tage zwei Damen, eine Gräfin 5 Baro 10 auf dem ſchen Gewehr, 10 liegt jedoch der Hauptvortheil des Heinlein ſchen 
Bunde, ſich aus Eiferſucht a 1 = 4 Kalle aner die Gewehre darin, daß es ein um die Halfte kleineres Kaliber 
Dazwiſchenkuuft des Bruders gi Biolen zu * ae Ber (Svitztugel), als das Zünd nadel⸗ und das Lindner'ſche Gewehr 
er Gräfin habe das ſchießt, und daß auch ſeine Patrone um gut ein Drittel kürzer 


hindert. = . | N { 

** der Si . . ift, als die preußiſche, fo daß der Soldat 90 — 160 Heinlein'ſche 
10 a danes felge e in Berlin brachte die Expe⸗ Patronen Sn ehe 11 bequemer, als 50 prenfifie ober 
ſteht Boruſſia, umgeben . Transparent: Im Vordergrunde Podewilspatronen, führen kann. Dazu ſommt, daß das Heinlein“ 
Provinzen darſtellend. Ein — Kindern, die preußiſchenſſche Gewehr um 2 bie 3 Pfund leichter iſt, als das Zündnadel⸗ 
Schnabel vier Kinder: Hannover ich kommt angeflogen, der im Gewehr, und daß es vom gewohnlichen Soldaten binnen wenis 
hält. Darunter der Vers: „Heſſen, Raſſau, Fran ffurt a. M. gen Minuten für den Fall eines Schaphaftwerdens des Einheits, 


ien. 153.—. — 25. — Si = 
Vierlinge haft du uns Pattonen⸗ und Zündſtiftſpſtems zum Pereuſſtonsgewehr umgewan⸗ r London 128.26 Silber 127.78 


Ducat 6.14. 


8 gebracht! i 8 uſſions I 0 f . Abends; — von Lemberg 6 Uhr 11 Min. Früh, 2 Uh 
%%% DHRühE ep ann Ko y,SMbetß, 20 Em Soläits Yücts 608 Mn, Goa] ann Muh Tonnlleitegtaouse 18 Mn Miikeer 
Und kommſt du wieder über Nacht Wa N he noch 4 bis 5 Schüſſe abgibt Waore, — Kalſerlicht Dukoten 6.04 Geld, 6.10 WM. — Muffielin Lemberg von Krakau SUbr 29 Min. Früh, s Uhr 30 Mi 
Vergiß nur nicht den kleinen Sachſen! in 9 > ſcher halber Imperial 10.38 G., 10.60 W. — Ruff. Silders Au. nuten Abends, f f der 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
1 E r fenntnui ß. — 8 
Das k. k. Landesgericht Wien in Strafſachen erkennt 
fra t der ihm von Sr. k. k. Apoſt. Majestät verliehenen 
Am sgewalt über Antrag der k. k. Sta tsanwaltſchaft, und 


{ 


unter gleichzeitiger Beſtätigung der erfolgten Beſchlagnahme, 15 
1 


daß der Inhalt der in der Nummer 169 des Abendblattes 
der Zeitſchrift: „Das Vaterland“ vom 20. Juli 1866 
enthaltenen Notizen, unter den Rubriken „vom nördlichen, 
und ſüdlichen Kriegsſchauplatz“, das nach Artikel IX der! 
Sträfsefeg-Novelle vom 17. D ö 
Vero nung vom g. Juni 1866 
Verg hen der verbotenen Mitiheilung begründe und ver⸗ 
bindet damits nach 836 des P. G. das Verbot der wei⸗ 
teren Verbreitung der die beanſtändeten Notizen enthalten⸗ 
den Zei ungsnummer. f 
Die mit Beſchlag belegten Exemplare find nach § 37 
P. G. zu vernichten. 
Wien, am 24, Juli 1866. 
Der k. k. Präſident: 
Boſchan m. p. i 
Diers k. k. Rathsſecr⸗tär: 
e Thahlin germ, p. 


Aufforderung (983. 2-3) 
gan Ignaz Cgermak. 


3. 1458. 


*— — 2 


Ignaz Crermak, ſubſtituirter Rentmeiſter der Sta 
domäne Niepolomice, welcher am 10. September 1866 
ſeinenn Amtsort eigenmächtig verlaſſen hat, und deſſen ger 
genwärtiger Aufenthalt nicht bekannt z iſt, wird hiemit, unter 


Androhung des Dienſtverluſtes aufgefordert, längſtens bis 0 tej lieytacyi zawıadamia sie p. Teofile Like, muse 
20. October 1866, im Amte zu, erſcheinen und ſich zu⸗ lezacg 8. p. Sebolastyki Tarnawskiej do rak ustanowio- 
nächit süer, ſyine eigenmächtige Entfernung zu rechtfertigen. nego dla téſte masy kuratora p. adw. Dra. Witskiego, 
tudziez wszystkich wierzycieli hipotecznych, à to Wia- 
aneh 2 miefsca pobytu do rak wlasnych, zas tych, 


Vom Präſidium der k. k. Finanz ⸗Landes » Direction. 
Krakau, am 20. September 1866. 


L. 16921. 


Fadykt. (987. 1-3) 


(989. I)ſovego kapitalu, obliezy6 sie majgcemi, kosztami sporu 
I kwocie 11 Ar. 76 kr., kosztami egzekucyi w kwo- 
tach 


Ya 1862 und nach der 
N. G. Bl., Z. 74, ſtrafbare“ 


N 


4. Reszta warunköw co do téj sprzedazy w obwie- 
szezeniu tutejszem 2 dnia 18 grudnia 1865 l. 
22346. w gazecie Krakowskiéj nr. 37, 38 1 59 
ogloszonych , do ktörego ches kupna majacych 


u I 
ats⸗ 


w banknotach ‚austeyackich "podtug kursu na dniu wy- 
platy ‚istniejacego wraz,‚z,procentami po 5%, od dnia 
19 czerwea 1861 ab do, dnia rzeczywistéj wyplaty 


6 Ar, 66 kr. i 5 At, 37 kr. w. a. juz przyzna- 
nini, jokotez ;‚.kosztami obeenie w kwocie 42 Ur. 
39 Fr. W. a. przyznajgeemi sie, odbedzie sie publiczna 
sprzeda2 .przymusowa  polowy realnosei nr. 530 lit. B, 
W. 1/570 dz, I. w Kilkoiie 'poloZonej, p. Schölastyki 

lubu Chorubskigj, 2 ‚Tarnowskiej wedlug ks, gl. gm. 

IV. vol, ant. 2, pag, 542, n. 1 baer. wlasnej, w osta- 

mim terminie dnig 31 pazdziernika 1866 0 go- 

dainie raus pock nastepujacemi warunkami: 

1.. Polowa powyzszej realnosci na lerminie tym i 
nißéj .ceny szacunkowej 3674 Ar, 80 kr. W. a, 
ktörg tene wywolanıa stanowi, za jakakolwiek- 
badz oliarowang, cene sprzedang bedzie. g 
Kazdy, che&'licylowad_ majge); winien jest przed 
rözpoezeciem lieytacyi do rak komisyi lieytacyj- 
ne) ‚jako 'wädyum kwote 250 Ar, W. 4. W go- 
töwee lub. w obligaeyach panstwa, albo W listach 
zastawpyeh galic. towarzystwa krelytowego Wraz 

2 kupobam, a to wedlug ostatniego krakow- 
skiego kursu, ahi Wgazeeie Krakowskiej hoto- 
5 1 bedzie, toy. 


3, Nabywea ohowiazanym bedzie trzecig eręsc ceny 


2. 


0 
N 


w przeciagu duni 60 po dorgczeniu uchwaly sa- 


I 


sadowego zlozy6. , 


‚sie odsyla, w swoj6j mocy utrzyinang zostaje. 


4 


klörzy po Unia 16, listopada 1865 do hipoteki weszli, 
lüb ktörymby rezolueya obecna przed terminem lieyta- 
evi doreezong byé nie mogla, na rece kuratora” p. adw 


f k. d krajowy waywa 'posiadaczy‘ wekslu ddto. Dra. Machalskiego i przez edxkta. 
Krakow dalia 24 ıezerweai 1866 na 4000 lr. wi a Krakôw, dnia 27 sierpnia 1866. 
na ileec nie pp Nazarego i Feheyi Nowakowskichi —Ü1ſh é 


Staw idle g 20 tray mies ace od daty w Krakowie pla- L. 1514, 


| 


inegb, ren pp. Kazimierz Apolonię Heniszow ak- 
ceptowango, (hazeby weksel ten w przeciagu 45 dni 
od dma 3 Wrzesnia 866 ewentualnie odꝗ dnia umig- 
szezenii o.dyktu' w gazecie Krakowskiéj poezawszy Sa- 
dowi obazaligi prawa swe do onego2 udowodnili, gdyz 
w przec\wnym razie weksel ten za niewainy uznany 
i umorzeny bedzie. : 
Kralöw, dnia 18 wrzesnia, 1866. 


Nr. 86 0. „d) Concurs dunn 109695 3) 

Poftexpedientknſtelle bei der neu zu errichtenden Poſt⸗ 
expediiten in Zakluczun gegen Vertrag und 200 fü Caution 

Dis elbe hat ſich mit dem Briefpoſtdienſte und mit 
der peſtämklichen Behandlung von Geld“ und ſonſtigen 
Werth ſendungen bis zum Einzelngewichte von drei Pfun 
zu befafien ünd mit dem Poſtamte Wo, niez mittelſt einer 
täglichen Fußbotenpoſt in Verbindung zu ſtehen. 10 

Veßize des Poſterpedienten: Einhundert dreißig Gul⸗ 
. Bene. Cant vier Gulden Botenpauſchale, Ein 
bündert fünfzig Gulden jährlich“ für Unterhaltung obiger 
Fußlotenpoſt nach Wofnikz und Fein. r... 

Bewerber haben ihre Geſuche unter doeumenkirter 
Nadibeitung des Alters, der bisher gen Beſchäftigung / Ver · 
avi würdigkeit und Vermögensverhältniſſe, und zwar, 
inſofetne ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, im 


5 


L. 


— — 


3. 1389. 


wird 


werden. 


I. 15568. 


Edykt. 


Ce Sad Kray Krakowski :zawiadamia.ininiej- 
am edyktem pp. Jozefa Jabawskiego, Franeiszka Za- 


ei 


wskiego,, dziedi s. p. Maryanny 7, Zabawskich' Nowa- 
kowskiöjs. Apolonig e Nowakowskich Parczewska, Salo- 


meg n Nowakowskich zam. Praylęcka, Rozalie ‚Nowa. 
kowskg, Anne Nowakowskg, Jana Nowakowskiego i 
Kazimietza Nöwakoxskiego jako,  spadkobiereow Jana 
Nowakowskiego, dalej Tadeu N 
kobierce Antoniego Wieruskiego, Jan» Zabawskiego 
untwersainego - spadkobieree Teresy 2 Labawskich Wie- 
rnskiej, jakdtez' Feliksa Zabawskiego, Katarzyng 2 Za- 

awskich, Filagzyöska, Anne 2 Zabawskich‘ Sulczewska, 
Jake spadkabiercöw. ’Komasza, Labawskiego, Maryanng. 


Märszatkiewiez e 
jakö ‚prawonabyweöw- Jözefa Zdzienskiego, . 
00 dosen i miejsca ‚pobytu, niewiadoiydh, „lub na 
wypadek ich smierei ich z imienia i ‚‚maejsea pobytu 
niewiadömyeh ‚spadköbiercow i prawonabyweöw, ze 
r2beiw nim pp. Leon Wilhelm 2 im. Zabawski, Ascher 
Eibensehütz, Gypryau Fitkowski, i Genowefa Fitkowska 
wniesli pozew na dniu 11 sierpnia 1866 do I. 15141, 
W zalatwieniu 'ktörego tormin do rozprawy. ustnej na 
dzien 3Y"päfdziernika 1866 godz. 10 rano 
w Sadzie tuteiszym,, wyznaczony, zoslal. ., 
dy miejscenpobytu - pozwanyeh powyzéj wymie- 
niongeh nie jest wiadome, przeto c. k. Sad krajowy 


f 


say 
0 


kupna, zawiast w przeciagu dni 30, döpiero 


dowej, akt Jieytaeyjny zatwierdzajgej do depozytu 


(971. 2-3) 


24 Wieruskiogo jako, pad“ 


essig, Jönefe 2 Marszalkiewiezöw.Nowieka| 
stkich| 


3. 205, % mir og gu pn (981) 2-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als, Gerichte zu Mildöwka’wirb 
bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung einer Forderung 
der erzherzoglichen Herrſchaft Zywiec pr. 747 fl. 12 kr. 


ſeph Chowaniec in. Juszezyna gehörigen Realitätenan⸗ 
theile und Fahrniſſe: 

am 12. Oetober 1866, 

am 8. November 1866, 

am 3. December 1866, jedesmal um 10 Uhr 
Vormittags hiergerichts abgehalten werden wird, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bedeuten eingeladen werden, daß das 
Schätzungsprotocoll, ſowie die Bedingniſſe hiergerichts ein. 
geſehen werden können, und daß dieſes Reale ſowie die 
Fahrniſſe erſt bei dem dritten Termine auch unter dem 
gerichtlich erhobenen Schätzungswerth hintangegeben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milowka, am 26. Auguſt 1866. . 


L. 1470. Ogloszenie licytacyi. 988. 1-3 
k. Urzad powiatowy jako Sad W Krzeszowieach 
podaje do wıadomosei, ze na zaspokojenie ‚nalezytoscı 
Barucha Lauber w kwocie Ar. 31 1 % lr. 102 wW. . 
2 przyn. dozwolong zostala sprzedaz przez publiczna 
licytacyg reilnosei niehipotekowanéj pod J. domu 45 
w Alwernii, powiecie Krzeszowickim, obwodzie Kra- 
kowskim polozonéj, skladajacej sie 2 domu ‚drewnia- 
nego wraz 2 gruntem wedle ark. kat. 24, 2 parcel 44, 
217, 218 i 219 w objetosei 451 kw. saini wynoszg- 
eym, malzonköw Szymona i Kunegundy Görnickich 
wlasnosd stanowigce). N N 
Cena wywolania ustanawia sie na zkr. 160 W. a. 
Do licytacyi ustanawia sie termin pierwszy na dzien 

11 paädziernika 1866 r., drugi, na dzien 25 pazdzier- 


kolonii Alwernıa, przy ktérych realnosé ta nizej ce 
szacunkowgji sprzedana nie bedzie. 
Wadyum oznacza sie kwota zir. 16. 8 
Warunki lieytacyi Dprotoköl detaksacyi w kance- 
laryi Sadu tutejszego w godzinach urzedowych przej- 
rzane i odpisy 2 nich podniesione bye moga) 


ny 


w dniu 30 ezerwea 1865 W Kräköwie S. p ks. Jözefs 
Judzinskiego, 2 miejsca _pobytu niewiadomyell Anne 
Kucharska i, Jedrzeja | 
jednego roku spadek po tymä' ks. Jözehe Judzinskim 
na mocy ustawy warunköwo" dub bezwarutikowo  za@ 


chowaniem rozporzadzen kodyeylein'spädkodawey 2 dnia 
ehe „w razie bowiem 


15 ezerwea 1855 f. objetye 


ſ. N. G. die executive öffentliche, Feilbietung der dem Jo- 


a" Kücbarskiege, abs w przeciggu 


bei den hohen Regierungsorganen. Mögen die humanen 
Anſtrebungen des löbl. Vorſtandes und Beirathes auch 
ferner vom beſten Erfolge gekrönt werden. 

(985. J) S. Zeitner. 


Durch vortheilhafte 
Baar⸗ Einkäufe 
verkaufe ich 
Einen gansen 
nter-Anz ug 


um 20 fl.; 
Herbſt⸗ e 
in allen Farben 
von fl. 8 bis fl. 30. 
Einen 
Herbſt⸗ Anzug 
fl. 16. 
€ Ein eleganter ſchwarzer 
S. aAIlOn- Anzug 
10 d fl. 24. 7 1 75 
Ferner alle Gattungen der feinſcen und modernſten Werres 


'Idleider füt jede Jahreszeit n überra- 
1 schend gebe Preisen im 
großen, neu eröffneten“ 


Kleider Magazin 


Leopold Keller, 
ien 


Stadt, Rothenthurmſtraße Nr. 3, 12 Stock, gegenüber de 

Ffürſterzbiſchöflichen Palais. Ecke des Stephansplatzes. 
Beſtellungen aus den Provinzen werden 

auf das Reellſte und Prompteſte ausgeführt. 


wi 


nika 1866 r., zawsze o godzinie 10 zrana na gruncie| am 


wiener Börse - Bericht 
e vom 22. September. 
Offentliche Schu ld. 


O ctem chęé kupna majaeych zawiadamia sie. wg 6. jr 99 7 taoles Geld Mar. 
; R n Det, W. zu 5% für „„ 56.401 58.60 
Krzeszowice, dam 1 lipea 1866. Aus dem National- Malehen zu 5% für 100 fl. 
A 5861. Fe Hr Edykt 986. 1-3) mit Zinſen 3 e 225 9870 
g 7 5 986. 130% iin „ „ dom April — Oetober 5 8.20 
C. k. Sad obwodong Rzeszowski. niniejszem: 'wia-|etalliques zu 5%» Tür 400 Rune ann 0.— 60 25 
domo ezyni, is Manes Meiner wytoczyl pozew i uzy-| | VID, „ie 87a ya yüs 100, RASSE 1) 2A Se 
zyni, 12 y pozew i u mit Berloſung v. J. 1839 für 100 f. 153.— 154.— 
skal nan nakaz zapfaty przeciw Samuelowi Friedma- „ 1854 für 100 . 75 50 76.— 
nowi, kupcowi 2 Ulanowa na sumę wekslowa 575 ru-| |) „ 1860 für 10 . 87 28 8750 
bli srebrnych i 50 kopiejek 2 przynalezytoseiami, i Ze dla Brämienfheine vom Jahre 1864 H . 5 74.90 75.10 
nieobeenego ı 2 miejsca pobytu niewiadomego Samuele Como Rentenſcheine an 42 L. zustr. 12.80 10 50 
Friedmana ha jego koszt i niebespieczenstwo ustano- B. 8 
wil kurator&m ad actum adwokala p. Dra. Reinera| ; ar Bonn 
2 zastepstwerh. adwokata p. Dra. Rybickiego i temußß rundentlaſtüngs⸗Oblisatſonen 
fades Laplaby powyäszy alert l 85 45d gene 15 ** 105 89 1? .50 79. 
a 1 x z > it u 5% r e. U. mE . 
Jest tedy obowiazkiem Samuela Friedmana, 10 Schleien 1 ür 100 f. 1. * 
$rodköw obronnych ustanowionemu kuratorowi udzie- von Steitrmark zu 5% für 100 fl. F A 50 
ld, ub o innym pernomoeniku Sad zawiadomil, gdyz on e a fond — — 95 — 
2 * . v 3 F 0 x 8 - 1 KEN AL 
Inaczej Spor ten z ustanowionym kuratorem wedlug on Uugatn zu 5¼½ für 100 fl. 1055 4 27 66.50 67 — 
przepisöw o postepowaniu eywilnem przeprowadzonym von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 66.50 67 — 
zostanie. . von Croatien und ya 10 a 5% für 100 f. 69.— 70.— 
5 “ 'rzesni . son Galizien zu 5% für 100 fl. C 
| ene dnia 14 vrzesnia age 25 ießenbiürgen gr 5% für 100 fl. 63.50 64 90 
L 41636 Edykt: ha (990. 1-3) en Bukowina zn 5% füt 100 l. 64.— 64.50 
38 B be TR N Actien (ve St.] 
C. F. Sad delego wan mieſski Krakowski 'wzywä der Malſogalbaut . 729.— 730 
dommiemanych 2 ustawy, wspöfdziedzicow zmarlegoſ der Eredit“ Fuftalt zu 200 fl. öſtr. W. 154.80 155 — 


der Miedetöſt. Becumpte-@efellf. zu gr . 50 989. — 592.— 


der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1658 
bahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. eu. 


1662, 
der Staats⸗Giſen 
oder 500 Ur 1 . 191.— 191,20 
der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr. 

der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. 
der galiz. Karl Lubwigs⸗Bahn zu 200 fl. CGM. 
er Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


212.— 213.— 
127.— 127.50 
208.— 268.50 


Wige khrer Amtsvorſtehung, fonſt aber im Wege der zu- u en a i ; Nane spüdkowde an 5 W. in Suber 4 
5 n 1 ehe k g Lee ein A 78 Aprzeeiwnym postepowanie spadkoçe 2 zgläszajacemi| | 6 W. in Silber (20 Pf. St) mit 805 Wing. 177.50 178.50 
ſtändigeſt pblitiſchen Behörde binnen 4 Wochen bei der 7 celu, ee ee RBEWanych, jak Me na koszt Ft Aae edge ustanowionym dla wezwanych der priv. böhmiſchen Weſthahn zu 200 8 ö. W. 158 25 168.705 
Poſtdirection in Lemberg einzubringen. i ‚mebespieczensiwg, ieh dutelszeso ad. p. Dra. Ko- |"? „ dhärdem Kuchafdkir dzo- der Süd⸗uordd. Verbind.⸗L. zu 200 fl. Cen. 11350 114 — 
Lemberg, am 15. September 1866. ſenynskiego ıkuraloremnienbeenych ustanowil, z.kiörym|kuratorem Dr. Leonardem Kucbarsküm przeprowadzo- der Sheisb. zu 200 fl. CM mit 140 1.0707, Ging). 4 — 147° 
I i 11 orıstıniliioe) g ppoôr wytoczenywedlag ustau y postepowania sadowego nem zostanie. 5 . ü BF ber öſterr. Dosan-Dampffehiffahrts? Oefellfehaft zu 
h nnn e ren zu DOOR: CM © «> LO 200 
G8 n E diy. kutanu 51114923, 370 Lale ca, die, zalem, ninie)szym edyktem pozwänzm, — . —; der Wiener Dampfmühl⸗ Actien⸗Geſellſchaft z er 
( k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia mi- aby rn ofnaczanym chase albo sami staneli, Ink N 4 %; 5500 fl. öſtr. W. „ 405.— 410 - 
ese za granieg panstwa bawigeegolHenochä‘8, Fried- potrzebne dokumenta ustanowionemu dia nich 24◻0 : nzeigeblaft. ver DfensBeitber Kettenbrüde zu 500 fl. CM, 330.— 340 
ana ie jemu w cola) doreezenia nakazu kaplaty e Re 9 51 eg 5 al Aid) Pfanpdbrtere 
umy wekslowéj 1000 Ar. W. a. 2 przyn. na Sbef Wybrah g. 0 „C., Sadowi kraſowemu doniesli, il 0 0 zan 5 dattonalbank / 10 jährig zu 5% für 10h fl. 105.— —.— 
a Reich a dniemofl 70 81 3 8 18. w ogöle zas aby wszelkich mozebnych do obrony srod- Oeffentlicher Dank. anf 6.7 N. Focke 5% fur 400 fl. 93 2 
Jakü a Reic po meim sierpnid 1866 J. 317 a z a Auf G und der warmen nd einſtimmi en Bef r- 1 fl 93.75 
wYdanegö, kurator w osobie' /adwokatuip, Reinera, zza- köw prawnych uäyli, w räzie bowiem przecivnym wy- zunt 7 b eee — auf öſterr. W. verlosbar zu. 5¼ für 100 f. 88.80 89.— 
a a 5 e "nike r Lantedb ais Skut säm' sobie Drzypisacb ieli wortung des löbl. Vorſtandes und Beirathes der hieſigen Galiz. Eredit-Anflalt öſtr. W. zu 4% für 100 l. . 6950 —.— 
stepstWem adwokata p. Rybiekiege ustanawiausigz. 0 e e 2 ierddl 1866 Wage, ae iſr. Gemeinde wurde mir trotz der Winkelzüge und Um 
a 3 2 7 . 5 2 8 F 4 * * * } * R 
‚Doreezajae temü ustänowiondmt 'kurstöfowi adwo- rakow, dnia Sterpma triebe gewiffet Herren die Bewilligung zur Eröffnung. i n 0 re 3951 
kate wi p. Reinerowi wspomniongsnataz zaplaty, W —＋7 l r rr ; Ein / 6 der Eredit⸗ Auftakt zu 100 fl. öſtr, W.. . 12.50 127.— 
sie Hehocha S. Friedmann aby albol ustano wouemO 3. 2102 50 C di et. (982. 2-3) halte Canal ne 0 Den r ee e eee * * BR 112 1 
1 33 . = Tee hz eu Adee g F halterei⸗Commiſſtion er theilt. e ee Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. EM, . — 112.— 
dan — — — strony . dowode s], Vom k. F. Bezirktanıte als Gericht zu Milowka wird Ich erachte es als eine heilige Pflicht, hiefür nebſt der“ „ a f GN. 20 — 80.— 
obrony, a n üg pe nomoenika 8 adowi brzed- bekannt gegeben, daß zur Hereiubringung einer Forderung h. Regierung den erleuchteten Vorſtandsmitgliedern und Bei⸗ ee ir 1. =. öftr. W. 24.— 25.— 
— inaczdi „sobie zur wynikle z opieszalosei skutki det erzherzoglichen Herrſchaft Zywiee pr. 53 fl. 52 kr. rächen meinen ergebenften Dank öffentlich aus⸗ Salm e, 27 — 28.— 
3 be Be Mn nia 1866. ſ. N., G. die executive öffentliche Feilbietung der dem Carl zuſprechen, und verdienen dieſe hochherzigen Männer Palſtv zu 10 fl. „ 21:50 22.50 
Rzeszöw, dnia 6 wrzesnia 1866. Wisla in Juszezyng gehörigen Antheils an dein Pokro- ſämmtlich ſchon deswegen die ungetheilte Anerkennung aller[Elar, du 40 24 — 28.— 
C lee Polakéw Nr. subrep. 126 Nr. top. 176 bis 188Beſſergeſinuten, indem dieſelben von der edlen Idee gelei⸗ St. Genoie iu 40 fl. 2 — 9. — 
* k f D 9 1 2 . 3 Windiſchgrätz zu 20 fl 17.— 18.— 
Licitations-Kundmachung. (976.3) e h Wirthſchaftsgebäuden am 11 Oeto. tet, den Fortſchritt in unſerer Gemeinde nach jeder Rich- Waldſtein — 20 20.— 21.— 
Ven Seite des k. k. Truppen Spitals zu Wadowiee e 4866, 18, November 1866 und 13. Dezem. tung hin zu fördern, eiftigſt beftrebt" find, Inſtitute ins Keglevich zu [0 ...... 42 — 18 
biemit verlautbart, daß wegen Sicherſtellung der bent 866, jedesmal um 10, Uhr Vormittags hiergerichts Leben zu rufen, in denen unſere ir. Jugend einen den K. k. Hofſpitalfont zu 10 fl. öſterr. Währ. 12.— 12.50 
Kofib reitung auf die Zeit vom 1. Jänner bis Ende Der abgehalten werden avird; wozu Kaufluſtige mit dem Bedeuten Anforderungen des Zeitgeiſtes entſprechenden Unterricht Wechſel. 3 Monate. 
tember 1867 eine Verhandlung am 28. September 1866 vorgeladen werden,-daß dag. Schätzungsprotocoll ſowie dieſgenießen kann, welchen fie in den uneoneeſſionirten f. 9: Bank (Plage) Sconte 
um Jo Uhr Vormittags dorterts ftattfinden wird. Bedingniſſe hiergerichts eingeſehen werden fönnen, und! Inſtituten“ ſeither nicht, gefunden. nr Augsburg, für 100 ft. fübdenifchen Währ. 5¼ 108.50 108 75 
Die Bedingniſſe, ſoowie das zu erlegende Vadium daß dieſes Reale erſt bei dem 3. Termine auch unter dem Meinen beſonderen innigſten Dank verdienen die ach⸗ Frankfurt a. M., für 100 A Mähr. 4% . 108 25 109 — 
ug as i CL gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wird.ſtungswerthen Herren Doctoren Oettinger und Zucker, Hamburg, für 100 M. B. %% «ũ« 82 
können in der Spitals Kanzlei zu Wadowice eingeſehen * ’ 8 N 5 r a * London, für 40 Pf. Sterl. 5% + 128 60 129.40 
* Vom k. k. Bezirksamte alss Gerichte. wie nicht minder die Herren M. Baruch und Sal. Dei- Paris, für 100 France 9% -.. 5125 5135 
7 N Fi, 10 1 u 4 1% ir Ante Ag Miu ’ en dal ’ * 3 
Wadowice, am 21. September 1866. Milöwka, amm, 26, Auguſt 1866. 5 ches für ihte einflußreſche unmittelbare Verwendung Cours der Geldforten. 
F un E ö tungen. A. e Durchſchnitts⸗Cours Letzter Cours 
974. 2-3) Sec an Sun re 193) Tpi dn fi 7 ze >. pflemberumg der fl. fr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. 
i . E. N WN ee e aas Metals Richlung und Start, uta Erſcheinungen Wärme im Kgiſerliche Ban Dukaten — — — — 616 6.18 
„ k. Sad krajowy w Krakowie niniejszé'm wiadomoſ 5 Reaumur Feuchtigkeit 1 14719 18 7 Laufe des Tage „ vollw. Dufaten. — — —— 6 106 18 
eryni, ik w. drodze egtekueyi, prawomoenego wrokufgf [6 0 Mea nn der Luft des Windes der Atmosphäre u ber Luft bn bie Krone. RR, Be. = 8 5 8 5 41 10 10 
„ daa 21 listopada 1864 J 19483 celem zaspokojenis 24 en ee rn an J che! ge 7 vr nd Guſtiche Imperiale 1 10 65 10 60 
przyznanej p. Teofili 2 br. Lewartowskich Likowéj sumy 15,0 627 b 5 „ 44490 ie 210 Bereinsthaler & F 
25 9,2 91 Nord⸗Nord⸗Oſt „ " | Nebel Silber. — — m ee 50 


210 dukatöw austryackich waznych lub wartosé tychze 


Druck und Werlag 


des Carl Budweiser. 


